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Aus Pforzheim
Das Ritterkreuz tue Oberst Laus

Der 44 Jahre alte Oberst und Regimentskom¬
mandeur Fritz Lang aus Pforzheim, der ein
Grenadierregiment im Osten befehligt, wurde für
hervorragendeTapferkeit und erfolgreiche Truppen-
führnng mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
ausgezeichnet . Der neue Ritterkreuzträger — der
vierte, auf den unsere Stadt Pforzheim mit Recht
stolz sein darf — ist bereits Träger mehrerer hoher
Auszeichnungen, unter anderem auch des Deutschen
Kreuzes in Gold. Oberst Lang ist zwar nicht ge¬
bürtiger Pforzheimer, er hat aber hier vor dem
Kriege de« wichtigsten Abschnitt seiner Offiziers¬
laufbahn begonnen. Er war Hauptmann bei einem
Ausbildungsstab in Pforzheim und ruckte als Regi¬
ments -Adjutant mit einem badifch-württembergi-
schen Regiment ins Feld. Anfang dieses Jahres
wurde er außer der Reihe zum Oberst befördert .

Oberst Lang entschied als Regimentskomman¬
deur in einer Lage , in der nur schnelle Entschlüsse
und persönliche Tapferkeitden ^ rfolg sichern können,
den Kampf zugunsten der eiMnen Division . Mit
zwei Schützendivisionen , einer Schützeubrigade und
einer Panzerbrigade griffen die Bolschewisten die
Stellungen der deutschen Division südwestlich Bjelyi
an. Oberst Lang stellte sich im schweren feindlichen
Artilleriefeuer selbst an die Spitze seiner Grena¬
diere sowie einiger Sturmgeschütze und zertrüm¬
merte in wuchtigem Gegenstoß den feindlichen An-
grisfskeil. Dadurch splitterte sich der gegnerische
Stoß in zusammenhanglose Teilangriffe auf, deren
Abwehr unter schweren blutigen Verlusten für den
Feind gelang. Dieser rasche, energische Gegenstoß
war entscheidend für die Meisterung der Lage im
gesamte« Divisionsvereich.

Oberst Lang ist in Pforzheim verheiratet und
wohnt Dillsteiner Straße 3 a . Wir sprechen dem
tapferen Offizier im Namen seiner Mitbürger die
herzlichsten Glückwünsche zu seiner hohen Auszeich¬
nung aus und wünschen ihm fernerhin Soldaten¬
glück in seinen verantwortungsvollen Aufgaben als
Truppenkommandeur an vorderster Front .

Morzbeinm Rund- in Riga
Eine Pforzheimer Stabshelferin , die erst einige

Tage zuvor ihren Dienst in Riga angetreten hatte ,
erlebte mit ihrer heimatlichen Mundart folgenden
heiteren Zwischenfall: Sie wollte eine Straßenbahn
besteigen, die übrigens dort meist noch mehr über¬
füllt ist als die Straßenbahn daheim in der Gold¬
stadt. - Die Letten stehen sogar hinten auf den Puf¬
fern der Motorwagen und Anhänger . Unsere Pforz¬
heimer Trudel wollte nun wissen , nach welcher Rich¬
tung sie fahren mußte . Beb « sie sich in das über¬
füllte Wageninnere hineinzwängte , fragte sie also
eine Dame , die ihrem Aussehen nach deutschstämmig
sein mochte : „Verzeihung , kenne Se mer sage, ob
jetz die Elektrisch' rechts nom oder links
nom fahrt ? " Die letzten Worte hatte sie wohl
ziemlich schnell gesprochen . Die Angeredete stutzte ,
einen Augenblick überlegend , und entgegnete dann :
„Es tut mir leid, aber ich spreche nur
deutsch ! " Da war unsere Psortzheimerin geschla¬
gen, und später gab ihr Erlebnis Anlaß zu Heiter¬
keit und Gelächter im Kreise der Kameradinnen .

Der MuWzug ab i . Oktober
Für Kinder bis zum 15. Lebensjahr !

Infolge fehlerhafter funktechnischer Uebertragung aus
Berlin war in unserer gestrigen Meldung über die Regelung
des Schuhbezugs u. a. die Rede davon , daß ab 1. Oktober
die vierte Reichskleiderkarte für Knaben und Mädchen vom
dritten bis fünften Lebensjahr mit dem Kontrollabschnitt D

zum Bezug von einem Paar Lederstraßenfchuhen berechtigt.
Richtig muß es jedoch heißen :

'
„die vierte Reichskleider¬

karte für Knaben und Mädchen vom 3. bis zum 15 .
Lebensjahr ".

Daneben berechtigt, wie in der gestrigen Meldung zu¬
treffend zum Ausdruck kam , die vierte Reichskleiderkarte
für Kinder im zweiten und dritten Lebensjahr mit dem
Kontrollabschnitt 8 ebenfalls zum Bezug von einem Paar
Ledcrstraßenfchuhen.

AusbitbiiilgsbeiWefür Versehrte
Die Ausbildungsbeihilfe wird Unterhaltsverpflichteten ,

die Empfänger von Berfehrtengeld der Stufen II , III oder IV
mit Versehrtengeldzulage sind, ohne Rücksicht auf die Kinder-
zahl

' für alle beihilsefähigen Kinder gewährt .
Die im Wehrdienst weiterverwendeten und wiederverwen¬
deten Versehrten sind in der Regel nicht im Besitz eines
Berfehrtengeldbefcheids . Sie erhalten Berfehrtengeld und
Zulage erst nach der Entlaffung aus dem Wehrdienst. Auf
Vorschlag des Oberkommandos der Wehrmacht hat sich der
Reichsfinanzminister damit einverstanden erklärt, daß die
im Wehrdienst weiterverwendeten und wiederverwendeten
Schwerbeschädigten die Zugehörigkeit zu der entsprechenden
Dersehrtengeldstufe und die Voraussetzungen für die Ge¬
währung der Versehrtengeldzulag « durch eine Bescheinigung
des zuständigen Truppenarztes Nachweisen, um ihren Kin¬
dern gleichfalls die Ausbildungsbeihilfe zu sichern .

Lohnsteuerkarten für drei Jahre
Der Reichsfinanzminister hat in einem Erlaß die Aus¬

schreibung der Lohnsteuerkarten geregelt , die nach einjährige :
Unterbrechung jetzt wieder ausgegeben werde» . Die neuen
Lohnsteuerkarten sollen für die Kalenderjahre 1944. 1945
und 1948 gelten . Sie werden von den Gemeindebehörden
in der Regel auf Grund des Ergebniffes der Personenstands¬
aufnahme vom 19. pktober 1943 ausgeschrieben .

Gedanken zum Erntedanktag 1943
Von Fritj Engler - Füßlin , Landesbauemföhrer

** Die Umstellung der Reichsbahn auf Normalzeit *hat
zur Folge , daß die Nachtzüge , die am 3. Oktober abfahren
und rn den Morgenstunden des 4. Oktober ankommen, eine
Stunde mehr zur Verfügung haben . Um die Aufstellung
besonderer Fahrpläne zu vermeiden , werden alle Nachtzüge
auf einem Bahnhof , den sie in der Zeit der Umstellung auf
Normalzeit anlaufen , eine Stunde zurückgehalten. Dadurch
wird erreicht, daß diese Züge auf allen Bahnhöfen , die sie
nach dem Fahrplan vor 2 Uhr und nach 3 Uhr berühren ,
fahrplanmäßig ankommen und abfahre » . Bei den zwischen
2 und 3 Uhr abfahrenden Zügen muß sich der Reisende
grundsätzlich auf die alte Zeit einstellen . Cr kann dann nie
mals seinen Fug versäumen , sondern muß im ungünstigsten
Falle eine Stunde warten .

** Ferienkurse für Kriegsteilnehmer »nd Versehrte an
der Technischen Hochschule Karlsruhe beginnen
am Montag , 4. Oktober. Die Vorbesprechung zur Einteilung
der Kursteilnehmer findet um 9 Uhr im Großen Hörfaal
des Chemische» Instituts der Technischen Hochschule statt.
Der Kurs dauert drei Wochen bis einfchl. 23. Oktober. Die
Teilnehmer können anschließend sofort mit den für das
Wintersemester 1943/44 vorgesehenen llebungen beginne »

Beate abend von 20.10 Uhr
bis morgen trüb 6.50 Cbr

Gemeistert ist bfz Ernährung des deutschen Vol¬
kes aus eigener Scholle in einem Umfange , wie wir
selbst es bei Beginn der Erzeugungsschlacht und
wie es unsere Gegner bei Beginn des Krieges nicht
für möglich gehalten hätten . Vor 10 Jahren noch
waren wir von ausländischen Zufuhren und damit
für den Ernstfall von der Gnade anderer Mächte
abhängig . Nur zu 65 v. H. konnte damals unser
Bedarf an Nahrungsgütern durch eigenen Anbau
erzeugt werden , bei Fett nicht einmal zu 50 v. H .
In wenigen Friedensjahren und im härtesten Ein¬
satz hat unser Bauerntum trotz Abzug von Hundert¬
tausenden von Arbeitskräften, , die untere Rüstungs¬
industrie brauchte, die wichtigsten Lücken geschlossen.
Es gab damit dem Führer ein entscheidendes poli¬
tisches Machtmittel zur Durchsetzung unseres Frei¬
heitskampfes . Wohl hat unser Volk sich Einschrän¬
kungen auferlegen müssen. Gewiß sind manchmal
oder für manche Nahrungsgüte » die Zuteilungen
nicht reichlich . Was aber wollen diese Einschränkun -

s *

Der Bäurin mit dem Pflug
gelten unser Dank und unsere Hochachtung .

( Archivbild)

gen besagen gegenüber den Folgen der Hunger¬
blockade, die im ersten Weltkrieg schon 1917, ge¬

schweige denn 1918 sich so katastrophal bemerkbar
machten! Demgegenüber find die heutigen Entbeh¬
rungen gering zu werten , dem gegenüber ist die
Leistung unserer Ernährungswirtschaft außerordent¬
lich. Einen Erfolg der Hungerblockade werden Eng¬
land und Amerika nie mehr erleben.

Darüber hinaus ist gegenüber dem ersten Welt¬
kriege entscheidend die gerechte Verteilung der Nah¬
rungsgüter . Für Schieber und Hamsterer ist ebenso
wenig Platz in Deutschland wie für Saboteure , die
glauben , durch dunkle Machenschaften in der Erzeu -
gungs - und Ablieferungsschlacht auf Kosten der All¬
gemeinheit Gewinne einftecken zu können. Wo sie
auftauchen und wo wir sie fassen, ziehen wir sie
erbarmungslos zur Rechenschaft.

Mit Stolz und Dankbarkeit können auch wir
in unserem Gau auf die Leistungen unserer Bauern
zurückblicken . Zahllos sind die Beispiele der opfer¬
vollen Bereitschaft, besonders unserer Bäuerin . Ge¬

rade ihr gebührt der Dank des ganzen Volkes. Sie
' steht an der Stelle des zur Front eingerückten
Bauern und hat eine dreifache Aufgabe zu meistern :
den Haushalt in Ordnung zu halten , den ganzen
Betrieb zu führen und Mutter zahlreicher Kinder
zu sein.

Nach dem Siege wird einmal ein besonderes
Ruhmesblatt geschrieben werden , das nur unse¬
rer Landfrau gewidmet ist. Nur wer selbst
Bauer ist, weiß, was es heißt , wenn unter der
Führung der Landsrau bei wesentlich erschwer¬
ten Verhältnissen die Avlieferungsleistungen
noch weiter, z. T . sogar beträchtlich gestiegen
sind . Nnd das ist in zahlreichen Betrieben der

Fall !
Wenn wir dazu den großen Erfolg der Bcach-

landaltion überblicken, die große Vermehrung des
Anbaus von Raps zur Gewinnung der Oelfrüchte ,
wenn wir vor allen Dingen aber auch die Schwierig¬
keiten, berücksichtigen , die entstanden : Mangel an
Arbeitskräften , an Betriebsmitteln , an Verkehrs¬
möglichkeiten usw. — dann können wir nur sagen,
daß unser Landvolk seine Pflicht getan hat .

Seine Pflicht erfüllte das ganze deutsche Bauern¬
tum . Es sichert nicht nur die Ernährung
des deutschen Volkes in der Heimat aus eige¬
ner Scholle , sondern versorgt darüber hinaus
Millionen deutscher Soldaten , die in
fernen Ländern Wacht für die Heimat halten . Mehr
noch, es versorgt zusätzlich Millionen Massen an
Kriegsgefangenen und an fremdvölki¬
schen Arbeitskräften . Cs gibt Tausende
von Tonnen Nahrungsmittel an die Länder in Eu¬
ropa ab, die im Kampf für die Freiheit des Kon¬
tinents einsatzbereit Waffen schmieden .

Die Erhöhung der Brotration um 400
Gramm je Zuteilungsperiode ab 18. Oktober und
die gleichfalls bevorstehende Erhöhung der
Fettration um 75 Gramm je Zuteilungs -
Periode wurden möglich dank der guten Getreide¬
ernte und infolge der Zuflüsse aus den neuen Ge¬
bieten des Ostens. Die Erhöhung der Fettration
verdanken wir dabei in erster Linie der Auswei¬
tung unseres Oelfruchtanbaus, also der Aufgeschlos¬
senheit und dem Fleiß unseres Landvolkes .

Weitere große und harte Belastungen stehen vor
uns , Anstrengungen und Opfer werden weiterhin
gefordert. In der Erzeugungsschlacht ergeben sich
u. a. folgende Aufgaben : Erhaltung und möglichst
sogar Ausweitung der Großgetreidefläche , Ausdeh¬
nung des Zuckerrübenanbaus , Erhaltung des Kar¬
toffelanbaus , Intensivierung der Gemüsebauleistun¬
gen , vor allem vordringlich die weitere erhebliche
Ausweitung des Oelfruchtanbaues auf Kosten von
Sommergetreide . Von dem Erfolg des Oelfrucht¬
anbaus , das zeigt die jetzt bevorstehende Erhöhung
der Fettration , hängt im nächsten Jahr die -Höhe
der Fettzuteilung ab. Weiter kommen hinzu die
Verstärkung des Schweinebestandes für die Fleisch-
und Fettversorgung und nicht zuletzt die Erhaltung
der Milchleistung.

In der Ablieferungsschlacht gilt das alte Gesetz :
Biele Wenig machen ein Viel ! Jeden Tag ein Liter
Milch mehr aus allen molkereimäßig erfaßten Be¬
trieben Deutschlands ergäbe einen zusätzlichen Ge¬
winn von 32 000 Tonnen Butter im Jahr .

Unser Landvolk wird auch für die Zukunft seine
Pflicht erfüllen . Es gibt aber Aufgaben , die es nur
dann meistern kann, wenn das ganze Volk mithilft .
Hier muß die Partei entscheidenden Wert auf die
Bereitschaft und den Einsatz der Gesamtheit legen.
Besonders dann , wenn Arbeitsspitzen auftreten , wie
zur Zeit der Ernte , insbesondere der Hackfruchternte,
dann müssen alle die Kräfte mitanpacken, die hierzu

Einladung
Am Sonnlag , den 3. Okl 1943. vormittags
1(130 Uhr findet im Städl Saalbau eine

Feierstunde
zum Erntedanklag
statt . Zu dieser Feierstunde ist & gesamte
Bevölkerung von Pforzheim herzlich ein-

geladen .

NSDAP . Kreis Pforzheim

irgendwie in der Lage sind und etwas Zeit haben,
sei es auch nur Sonntags oder sonst einige Stun¬
den in der Woche.

Den gleichen Einsatz, die gleiche Bereitschaft müs¬
sen wir fordern zur Sicherstellung des Nachwuchses
für unser Bauerntum . Jahrelang hat das Land¬
volk Millionen bester Kräfte an die Stadt abge¬
geben.

Nicht mehr ganz 18 % umfaßt der Anteil deS
Landvolks an der Gesamtbevölkerung . 40 %
aber wäre» notwendig , um auf weite Sicht
einen gesunden Volksaafbau und eine starke
völkische Kraft zu gewährleisten . Zunehmend

/ muß daher jetzt die Stadt aus ihrer Jugend
wieder beste Kräfte an das Land ahgeben. Nur
so können wir unsere völkische Zukunft sichern.

Denn bestehen bleibt das ewige Gesetz, das seit
Friedrich dem Großen der Nationalsozialismus wie¬
der erkannt hat : Die Kraft des Blutes ist abhän¬
gig von der Bindung an die Scholle ! Nur wenn
dem Land genügend Nachwuchs zufließt , können wir
auf . die Dauer die großen völkischen Aufgaben im
Osten meistern . Es ist selbstverständlich , daß Partei ,
Staat und Reichsnährstand alles daran setzen, um
dem Land seine eigene Jugend zu erhalten . Aber
diese reicht nicht mehr aus , wir brauchen den Zu¬
strom aus anderen Berufen — aus der Stadt ? Der
Bomstenterror zwingt Zehntausende aus den Städten
hinaus — aufs Land . Auf dem Lande denke man
stets daran , welche Belastungen die Bombengeschä¬
digten haben ertragen müssen . Die aber zu den
Bauern kommen, müssen sich ebenso bewußt sein,
daß sie hier teilhaben an einer harten Arbeits¬
kameradschaft. In enger Kameradschaft, in . festge¬
schlossenen Reihen gehen wir der Zukunft entgegen.
Kampf ist die Lofung ! Wir kämpfen mit aller
Härte , Entschlossenheit und Treue bis zum Letzten ,
denn wir wollen leben als ewiges deutsches Volk.

Vor Sahrzehnten ein wunSer . . .
Die Gegenwart nimmt selbst umwälzende tech¬

nische Neuerungen mehr oder weniger mit vorberei¬
tetem Verständnis auf . Das war vor wenigen Jahr¬
zehnten noch anders : da erlebte man noch das tech -
nifche Wunoer mit aller Aufregung und dem Sen¬
sationsempfinden , das eine epochemachende Erfin¬
dung mit Fug und Recht für sich in
Anspruch nehmen konnte. Das erste
Automobil in den Straßen , das Flug¬
zeug und das Luftschiff in schwindeln¬
den Höhen, zuletzt vor zwei Jahr¬
zehnten die drahtlose Fernübertra¬
gung durch Rundfunk — das waren
Dinge und Ereignisse , die teils wun¬
dergläubig und mit ehrlichem Stau¬
nen, teils kopfschüttelnd und miß¬
trauisch bei ihrem ersten Auftreten
betrachtet wurden .

Vor 60 Jahren , am 1. Oktober
1883, gründete der Ingenieur Karl
Benz zusammen mit zwei Mann¬
heimer Kaufleuten die offene Han¬
delsgesellschaft „Benz u . »Cie., Rheini¬
sche Gasmotorenfabrik , Mannheim ".
Es war das gleiche Jahr , in dem der
Techniker Gottlieb Daimler sein Pa¬
tent für den Einzylinder -Verbren¬
nungsmotor erhiell Zwei Jahre spä¬
ter überholte ihn der auf dem gleichen
Erfindungswege erfolgreiche Karl
Benz mit dem Patent auf ein durch
Viertaktmotor angetriebenes dreiräd¬
riges Benzinautomobil , das 1886 zum
erstenmal in den Straßen Mann¬
heims lief . Im August 1888 fand die
erste Fernfahrt des Benzin -Automobils von Mann¬
heim nach Pforzheim statt , durchgeführt von der
unternehmenden Gattin des Erfinders mit ihren
beiden Söhnen .

Der 60jährige Gründungstag der Mannheimer
Benz-Firma ist für Pforzheim ein besonderer
Gedenkanlaß . Die noch heute in Ladenburg lebende
93jährige Gattin des Erfinders , Berta Benz , ge¬
borene Ringer . tjt eine Pforzheimerin . Sie erblickte
hier als Tochter eines Zimmermeisters in der
Jspringer Straße das Licht der Welt . Die Ehe mit
Berta Ringer hat für Karl Benz menschlich
und in seiner Arbeit als Ingenieur und Erfinder
die größte Bedeutung gewonnen . Er selbst hat seine
Frau „den Idealisten " genannt , „der weiß, was er
will, vom Kleinen , Engen hinauf zum Großen ,
Lichten , Weiten "

. Diese Charakter - und Wesens¬
deutung , die der Erfinder für seine Lebensgefährtin
prägte , dürfen wir mit Erfahrung und Selbstkritik
zum Eigenlob auf die Pforzheimer Wesensart
schlechthin anwenden . Erinnern wir uns in diesem
Zusammenhang , daß die historische Fern¬
fahrt mit dem Motorwagen von Frau Benz aus
eigenem Antrieb und ohne Wissen ihres Mannes
unternommen wurde , angeblich, um die Pforzheimer
Verwandten zu besuchen , sicherlich aber auch zu dem
Zweck , um der Erfindung in einem gerade geeig¬
neten Augenblick ein weittragendes praktisches An¬
sehen zu verschaffen.

Im darauffolgenden Monat , im September 1888,
machte der „felbstfahrende Motorwagen " auf der
Münchner Gewerbe- und Industrieausstellung ge¬
waltigen Eindruck. Die Zeitung berichtete damals :
„Wohl selten oder nie bot sich den PassantKr in den
Straßen unserer Stadt ein verblüffenderer Anblick

Erster zeitgenössischer Bildberichtüber eine Fahrt im BenzrMotor-
wagen. erschiene » in der Leipziger «illustrierten Zeitung vom

September 1888.
MBMatorndienst

als im Laufe des Samstagnachmittag , wo ein sog.
Einspänner -Chaischen ohne Pferd und Deichsel mit
aufgespanntem Dache , unter welchem ein Herr saß,
auf drei Rädern — ein Vorder - und zwei Hinter¬
räder — in strengem Laufe der Stadt zueilte . Ohne
eine bewegende Kraft durch Dampf , ohne die Kraft¬
anstrengung der Füße , wie bei den Velocipeden ,
sFahrrädern ) , rollte der Wagen , ohne Anstand die
Kurven nehmend und den entgegenkommenden Fuhr¬
werken und den verschiedenen Fußgängern aus¬
weichend , dahin , gefolgt von einer großen Zahl
atemlos nacheilender junger Leute . Die Bewun¬
derung sämtlicher Passanten , welche sich momentan
über das ihnen gehotene Bild kaum zu fassen ver¬
mochten , war ebenso allgemein als groß .

" — Aus
jenen Tagen stammt auch die nebenstehend wieder -

Szebene Bildveröffentlichung , die erste zeitgenössi-
e Illustration über eine Fahrt im Benz-Motor¬

wagen. Ip.
Fußball im Würmtal

Die erste Klaffe im Sportkreis Pforzheim beginnt morgen
mit der Austragung der diesjährigen Pflichtspielrunde .
9m Würtal stehen sich

Sportklub »nd Germania Brötzingen
gegenüber. Man darf auf den Ausgang dieses Lokalkampfes
gespannt sein .

Der FV Tiefenbronn hat den TSV Ellmen¬
dingen zu Gast. Auch hier muß es sich erst zeigen , wer
über die derzeit spielstarkste Mannschaft verfügt .

Möbeltransport genebmlgungspflichtlg!
Die Sicherstellung von Möbeln und Hausrat

vor feindlichen Terrorangriffen sowie die Bergung
der geretteten Habe von Bombengeschädigten stellt
unser Verkehrswesen vor eine große Aufgabe. Sie
muß gleichzeitig mit zahlreichen kriegsentscheiden¬
den Verkehrsaufgaben gelöst werden, von denen vor
allem militärifche , rüstungswirtschaftliche und
Erntetransporte zu nennen sind . Angesichts der
großen Zahl der bestehenden Beförderungswünsche
ist es daher nötig , für die Verbringung von Möbeln
und Hausrat eine Regelung zu treffen , die den
vorhandenen Transportraum gerecht und nach der
Rangfolge der Dringlichkeit verteilt . Hierfür hat
der Reichsverkehrsminister Anordnungen erlassen,
in denen folgendes bestimmt wird :

Für die Benutzung von Möbelwagen, Lastkraft¬
wagen und Ersenbahngüterwagen zu Umquar-
tiernngstransporten ist die Zustimmung der
Bevollmächtigten für den Nahverkehr (Fahr¬

bereitschaftsleiter) erforderlich .
Totalumzüge werden nur bei behördlich angeordneten
Versetzungen , bei der Verlegung des Wohn-
oder Betriebssitzes aus kriegswirtschaft¬
lichen Gründen sowie bei der Sicherstellung
des Hausrats Bombengeschädigter geneh¬
migt . Darüber hinaus können Privatpersonen im
allgemeinen nur die Genehmigung zum Abtrans -

. port eines Zimmers erhalten . Für die Genehmi¬
gung ist Voraussetzung die Befürwortung des Woh¬
nungsamtes bei Privatpersonen , bei gewerblichen
Betrieben die Befürwortung der für ihre Betreuung
zuständigen Stelle , bei Behörden der Reichsvertei¬
digungskommissar .

Für die Stellung von Eisenbahnwagen zur Be¬
förderung des kleinen Hausrats , der in den Räu¬
mungszügen der NSV mitgeführt werden
soll , ist eine besondere Genehmigung nicht nötig .

Möbel und anderer Hausrat, die nicht in Ki¬
sten, Körben oder festen Verschlügen verpackt

+ sind , können vorläufig als Fracht - oder Eilgut
nicht mehr befördert werden .

Ausgenommen sind folgende Gegenstände: Bettstel¬
len , Bettzeug (Matratzen , Kopfkissen , Federbetten
u . ä . ) . Decken , Teppiche und alle Güter mit dem
Stichwort „Fliegerschaden".

Pforzheimer Stadttheater
Heute „Ballettsuite " von Gluck und die Oper „D a s

Nachtlager in Granada ". Am Sonntag 15 Uhr
„Minna von Barnhelm ", Lustspiel von Lessing;
abends „Wi e n e r Blut "

(ausverkauft ) . Am Montag für
Miete L „W i e n e r B l u t .

Bon der Kuh zu Tode getreten
n . Erfingen , 1. Okt . Am 24. Sept . wurde der 75 Lahre

alte Landwirt Josef Rapp beim Anspannen von einer Kuh
getreten , wobei er zu Boden stürzte. Er mußte nach Pforz¬
heim ins Stadt . Krankenhaus eingeliefert werden, wo er
jetzt seinen inneren Verletzungen erlag.

Rundfunk am Samstag :
Reichsprogramm . 12.35—12.45 : Bericht zur Lage.

— 14.15—15 : Musik am „laufenden Band ". — 15—15.30 :
Aus klassischen Operetten . — 15.30—16 : Frontberichte . —
16—18 : Bunter Nachmittag . — 18 .30—19 : Zeitspiegel . —
19.15—19.30 : Frontberichte . — 20.20—22 : „Erntedank 1943"
— eine bunte , volkstümliche Abendunterhaltung . — 22.30
uis 24 : Musikalischer Wochenausklang.

Deutschlandsender . 17.10—18.30 : Serenaden¬
musik: Händel , Gluck -Mottl , Stamitz , Mozart . — 20.15 bis
22 : Große Folge aus Oper und Konzert.

Rundfunk am Sonntag :
Reichsprogramm . 8—8 .30 (auch SS ) : Herbert

Collum , Dresden , spielt Orgelwerke. — 9—10 : Schatzkastlein.
— 10.10—11 (auch SS ) : Die Jugend dankt dem Bauern und
der Bäuerin . — 11—12 : Beschwingte Unterhaltungsmusik .
— 13—14 : Das deutsche Volkskonzert. — 14.15—15 : Mär¬
chenspiel „Der Wolf und die sieben Geißlein ". — 15—16 :
Bunte Klänge . — 16—18 : Was sich Soldaten wünsken. —
18—19 : Konzert der Dresdner Philharmoniker mit Werke
von Mozart , Spohr , Reger . — 19—20 : Eine Stunde Zeit¬
geschehen. — 20.20—22 : Szenenfolge aus Margarethe " von
Goniwb .

Deuts chlandsender . 15.30—15.55 : Klavier - lürd
Liedmusik von Brahms . — 18—19 : Komponisten im Waffen¬
rock. — 20.15—21 : Musikalische Kostbarkeiten von Haydn,
Beethoven , Mozart . — 21—22 : Reigen schöner Melodien .



Frau Doktor . . .
Komas toh LIES6ET DILL

14)
„Woher wissen Sie das ?" fragte Wanda .
„Ich glaube es. Der Herr ging in seineru Sport¬

pelz fort , ich wischte gerade Staub in seinem Zim¬
mer und sah ihn über die Diele gehen. Dann war
mir , als hörte rch ihn noch einmal zurückkommen ,
als ob er was vergessen hätte , und dann klappte eine
Tür und dann war alles still. Als ich fertig war ,
wollte ich die Diele aufräumen , und da hing der
schwarze Mantel nicht mehr am Ständer , der seit
Tagen dort gehangen hatte . Und es ist doch niemand
dagewesen! "

„Vielleicht hat er ihn mitgenommen zum Schnei¬
der , es war etwas am , Futter auszubessern , sagte er
neulich"

, meinte Wanda .
„Das sollte mich wundern "

, sagte Anna . . . Der
Herr mit einem Mantel überm Arm ? . . . Die
Sache war rätselhaft und beschäftigte sie so, daß ihr
die Eierkuchen anbrannten . Wenn der Herr nicht da
war , gab es immer Eierkuchen.

Gegen Abend erschien Axesi erfrischt von Winter¬
wind und Sonne , in strahlender Laune .

„Das war mal schön"
, sagte er. „Das sollte man

öfters machen. Wir haben eifie so herrliche Um¬
gebung hier , und man sitzt das ganze Jahr zu
Hause."

„Das kannst du ja jeden Tag haben"
, meinte sie .

„Ja . aber immer allein , das ist langweilig . Du
ahnst nicht, wie schön es war , die Wälder abzu-
streifen ."

„Hast du denn etwas gegessen ? " fragte sie.
„Ja , in einem kleinen Restaurant in Nikolassee,

es war ein reizendes Holzhäuschen. Und kein Mensch
war da . Man war ganz allein ."

Anna kam herein mit dem Tee. Und er erfuhr
die Sache von dem Mantel .

„Und der junge Mann mit dem Koffer ? "
fragte er.

„Den Hab'
ich nicht gesehen . Was war das für

ein Mann ?"
„Ein Patient , der zu dir wollte , Wanda , ich Hab'

ihn Hereingelaffen und habe nach Anna gerufen . Ich
hatte es eilig ."

Die Leiden Frauen sahen sich an . . . Der jungeMann war der Dieb . Er hatte die Gelegenheit be¬
nutzt und genommen, was er gerade fand .

Anna hob die Arme zur Decke. „Der hat ja
einen guten Griff getan .

" Wanda war ärgerlich.
„Nun , Wanda , tröste dich", sagte er. „Der

Mantel war ja nicht mehr neu . Ich trauere ihm
nicht nach .

" Und er begann wieder von den Wäl¬
dern zu schwärmen.

„Weißt du übrigens , daß du Annas Geburtstag
vergessen hast? " sagte sie.

Er schlug sich vor, den Kopf. „Richtig ! Anna !
Wie konnte ich das vergeffen! " Und er hielt ihr eine
Geburtstagsrede , die sie stumm und gerührt cm -
hörte . „Die Blumen bekommen Sie und noch was
dazu "

, versprach er ihr .
Er ging fort und kam bald darauf mit Paketen

beladen wieder, die er vor ihr auspackte. Ein war¬
mer Schal , feine Taschentücher mit ihren Anfangs¬
buchstaben, eine schwarze Saffiantasche mit fünf
Mark und einen hübschen Korb, in den Narzissen ge¬
pflanzt waren . „Wenn die Dinger welk sind, tun
Sie Ihr Strickzeug hinein . . . So einen hatte
auch Mama , wissen Sie noch , er stand auf ihrem
Nähtisch? . . . Ich dachte , daß Ihnen das Spaß
machen würde ."

* «
Am nächsten Morgen lag ein Brief ihres Onkels

aus Pommern unter den Postsachen. Wanda er¬
kannte chn an feinem blauen Umschlag und der
schwerfälligen Handschrift . . . Sie öffnete ihn
etwas beunruhigt , der Onkel schrieb selten und im¬
mer nur . wenn etwas Besonderes war . Er würde
dochnicht krank sein? ,Aber es war nichts geschehen. Der Onkel kün¬
digte seinen Besuch zur Grijnen Woche an . Er
wurde von einem Freund in dessen Wagen mitge¬
nommen . Er würde sie am Samstag besuchen. „Um
acht Uhr abends bin ich draußen . Ich freue mich ,
auch mal deinen Gemahl von Angesicht zu Angesicht
zu sehen . Ueber die Geldangelegenheit können wir
ja dann reden . Dein Onkel Gottlieb / . ."

Den letzten Satz verstand sie nicht. Was mochte
er mit der Geldangelegenheit meinen ? Die war doch
in Ordnung . Er bekam seine Raten immer pünkt¬
lich am Ersten des Vierteljahrs , oder sollte er schon
jetzt den Rest der Schuld haben wollen? Vielleicht '
wollte er bauen . Die Landwirte brauchten jetzt
Geld . „Wie denkst du darüber , Axel? " Und sie
reichte ihm den Brief . „Ich Hab' etwas zurückgelegt,
aber damit nicht gerechnet . . ."

„Man muß ihm eben baS Geld geben"
, sagte

Axel, in die Sportnachrichten seiner ■ Zeitung
vertieft . ,

„Das Geld geben?"
sagte sie. „Woher denn? . . .

Und weshalb jefet auf einmal ? Wir haben die
Raten vierteljährlich ausgemacht , und ich halte mich

daran . . . Ich vsevtene mein Geld ntchk fo leicht."
.Nein , wahrhaftig nicht' , dachte er , als sie auf -

stand und sich an die Schreibmaschine setzte.
„Mußt du denn schon wieder klappern . Wanda ? "
„Ja , ich muß die Arbeit fertigmachen. Ich Hab

'
ja leider einen Beruf . Ich bin eine schreckliche Frau ,
ich weiß."

„Bitte sehr, ich habe lange nach einer solchen
Frau gesucht ."

„Das glaube ich zwar nicht", sagte sie schreibend .
„Sie kamen dir ja immer entgegen?

„Aber nicht die Richtige . . . Die ließ sich suchen ."
Er kam zu ihr und nahm ihre Hand und hielt sie

fest und sah in ihre klären , reinen Kinderaugen .
Sie lächelte zu ihm auf . Wenn sie lächelte, war sie
reizend, jung und hübsch wie ein Mädchen.

„Ich möchte dir gern etwas sagen. Wanda . . .7
,:Später "

. sagte sie. „Jetzt muß ich arbeiten ?
Sie warf einen Blick auf die Uhr . „Ich Hab' noch
eine halbe Stunde , dann muß ich fort . . ."

„Schade ! " Er ließ ihre Hand los . „Immer ,
wenn ich dir einmal etwas sagen möchte , mußt
du fort ."

„Es ist Dienst' Axel."

„Amt. Harm fHrsib". sagte «r 8n8 sekte sich rn
den Seffel neben den Ofen . „Aber laß wenigstens
die Tür zwischen uns offen, damit ich dich sehen

> kann.
"

„Dann kann ich aber nicht arbeiten "
, sagte sie

„Dann mach sie zu . . ."
Die Düre wurde geschlossen und er hörte die

Maschine flappern . . . .Was für ein Leben'
, dachte

er . . . „Na . du bist ja wenigstens da", sagte er zu
dem Teckel. „Komm her , du hast immer Zeit für
mich." Der Hund - sprang auf seine Knie , und sie
saßen beide still am Feuer . Draußen regnete es und
der Wind strich um das Haus . Er versank in Ge¬
danken. Er dachte an den Tag in den weißen Wäl¬
dern . durch die sie wie berauscht gewandert waren .
An die einsame Stunde in dem Holzhaus am ver¬
schneiten Seeufer , an alles , was sie gesprochen hat¬
ten. was sie ihm erzählt hatte , aus ihrem Leben, von
ihren Paffionen . .Einen Menschen wie Sie Hab' ich
immer gesucht

'
, hörte er sie sagen. .Und Hab' ihn

nie gefunden . . . Ach ja . Wanda . . .' Und er
dachte wieder an ihr Gespräch vorhin und an ihre
beschäftigte Miene .

(Fortsetzung folgt .!

Ein Brief, der ihn erreichte
Allen Mädchen , die zu lause suchen , zur Warnung aufgesdirieben

Von Jo Hanns Rösler
Die Welt kann für Frauen ein sehr einsamer

da. Er war nicht gerade schon, , er war auch nicht
echnen es bestimmt , Karola wußte es nur zu genau
uqd trachtete, ihre späten , ledigen Jahre an den
Mann zu bringen . Eines Tages war der Mann
da. ES war Nicht gerade schön, er war auch nicht
reich oder hatte sonst Vorzüge , die Karola be¬
gehrenswert dünkten , aber er war wenigstens ledig
und einer Heirat nicht abgeneigt . Und wie der
Hunger mit dem Esten kommt, so wird wohl auch
die Liebe mit dem Lieben kommen. Und man be¬
sprach , daß bald die Hochzeit sein sollte. Vorerst
aber sandte sie die Firma in einen wohlverdient
ten Urlaub . Sie fuhr allein , denn ihr Bräutigam
konnte nicht loskommen.

Dort , wo man sorglos wandert und den lieben
Gott einen frommen Mann fein läßt , werden die
Jahre lediger Menschen nicht so genau gezählt wie
in der Stadt , da wird die Schönheit mit kürzerem
Maße gemessen , und manch eine findet einen , die
keinen mehr zu finden hoffte. Kocht man doch auch
in den Urlaubstagen mit Töpfen , wo der Deckel
nicht genau auf den Topf paßte So geschah eS auch
Karola . Sie lernte einen Herrn kennen, so schön
hatte sie noch kaum einen gesehen . Er war fabelhaft
gekleidet und das Geld saß ihm locker in der Tasche .
Später erzählte er ihr , daß er Arzt sei und seinen
Urlaub hier verbringe . Karolas Herz brannte wie
trockenes Stroh . Und es kam, wie es immer kommt:
eine große Liebe in einem kleinen Dorfe .

„Wenn die schönen Tage vorbei sind , Ludwig ? "
„Wer denkt heute daran ?"
„Ich "

, sagte Karola , „ich werde nicht mehr ohne
dich sein können — nie mehr — nimmst du mich
mit ?",

„Ich liebe dich, Karola ! " — „Für immer ?" —
„Für immer ! "

An diesem Abend schrieb Karola «inen Brief
an ihren bisherigen Bräutigam in der Stadt . „Lie¬
ber Paul, " schrieb sie , „verzeih mir , wenn ich Dir
weh tun muß . Wir müssen uns trennen . Ich
glaubte , ich würde dich noch einmal lieben lernen .
Ich täuschte mich selbst. Ich habe hier einen Mann
gefunden, dem mein ganzes Herz gehört . Er ist reich
und schön und kann mir ein Leben bieten , was dir
bei deinem Beruf nie möglich gewesen wäre . Nenne
mich oberflächlich, vielleicht bin ich es. Ich wollte
geheiratet werden. Deswegen schenkte ich mich dir .
Du nahmst es als Liebe, und ich ließ dir den
Glauben . Jetzt weist Du die Wahrheit . Es wird
so leichter für dich. Vergiß mich und verzeih!
Karola ."

Ms Karola den Brief weggeschickt hatte — sie
gab ihn dem Jungen ihrer Wirtsfrau , der die Zei¬
tungen austrug , damit er ihn in den nächsten Post¬

kasten werfe — erlebte sie eine ungeheure Ueber-
raschung. Es klopfte an ihrer Tür . Karola öffnete.
Die Wirtin stand draußen .

„Haben Sie schon gehört, Fräulein Karola ?"
„Ist etwas geschehen ?" — „Die Polizei war da .

"
— „Die Polizei ?" — „Man hat soeben jenen Herrn
verhaftet , mit dem Sie immer zusammen waren .
Er soll Unterschlagungen gemacht haben. Arzt ist
er nicht. Die Kleider hat er auch gestohlen."

Karola schwankte der Boden unter den Füßen .
„Der Brief ! Der Brief ! "
Das war ihr erster Gedanke. An den Mann

dachte sie nicht, das war wie ein Traum , aus dem
man erwacht, und zu dem es keine Rückkehr gibt.
„Ich muß den Brief zurückhaben! Paul darf ihn
nie bekommen! "

Sie lief was sie die Füße trugen . Auf dein Post¬
amt kannte man sie .

„Ist die heutige Post schon abgegangen ?"
„Nein ! "
„Ich habe meinem Bräutigam einen Brief ge¬

schrieben . Er ist ^ jedoch heute zu Besuch gekommen,"

log Karola , „in dem Brief steht etwas , was ich
ihm zeigen muß . Kann ich ihn zurückhaben?"

Sie nannte Pauls Adresse . Der Beamte durch¬
suchte die Postsache . „Der Brief ist nicht hier ." —
„Wo kann er sein? " — „Es sind noch nicht alle
Kästen geleert ." „Wann soll ich wiederkommen?
Sie versprechen mir . den Brief aufzuhalten ?" Der
Beamte schüttelte den Kopf. „Sie müffen schon selbst
kommen"

, sagte er . „ich habe sonst keine Möglichkeit,
den Brief zürückzuhalten ."

Vielleicht geht es noch gut , dachte Karola . wenn
Paul den Brief bekommt, ist alles zu Ende. Warum
hatte sie ihn auch geschrieben? Mit dreißig Jahren
sollte man mehr Vernunft besitzen. Sie mußte un¬
bedingt den Brief zurückbekommen.

Langsam schritt sie durch die Anlagen . Plötzlich
fuhr sie herum . Sie . hatte eine vertraute Stimme
hinter sich gehört. Das war unmöglich ! „Karola ! "
— „Du , Paul ?" — „Ich bin soeben angekommen,
ich hielt es nicht mehr aus ohne dich ! " — „Aber" —
„Ich bringe dir eine große Ueberraschung mtt :
inan hat mir den Bau der Fabrik übertragen . Jetzt
sind wir aller Sorgen ledig. Wir können heiraten .

"
— „Heiraten .

" sagte Karola leise. Ihre Stimme
zitterte . — „Freust du dich? " — „Ja . Paul ich freue
mich sehr." Die Angst um den Brief machte ihre
Stimme heiser! „Wo wohnst du ? " — „Dort drüben .

"
Sie mußte den Brief haben ! Wo war ein Weg?

„Wollen wir zu dir gehen?"
„Ja , Paul ."

„Komm."
Er nahm lächelnd ihren Arm , Als sie vor dem

Hause standen — „Geh voraus , Paul ! " — „Und
du? " — „Geh hinaus in mein Zimmer . Ich muß
noch etwas besorgen." — „Ich begleite dich natür¬
lich." — „Nein , nein . Geh voraus . Es soll eine Ueber¬
raschung für dich werden . Wir müffen doch unser
Wiedersehen feiern . Ich komme gleich nach .

"
Ehe sie es sich versah , küßte sie Paul auf den

Mund .
..Zur Begrüßung "

, sagte er lachend . Noch hielt
er sie fest und küßte sie wieder . „Zum Abschied auf
fünf Minuten ! Komm bald ! " Er sprang die Stufen
zum Haus empor . Karola sah ihm lange nach . So
hatte sie seine Küffe noch nie empfunden . Der Brief
durfte nie in Pauls Hände ! Auf dem Postamt
warteten viele Menschen. Endlich stand Karola vor
dem Schalter . „Ist mein Brief gefunden ?" fragte
sie aufgeregt . — „Rein , er ist nicht unter - der Post .

"
— „Ich habe ihn doch heute weggeschickt?" — „Es
sind alle Kästen geleert ." '

Was sollte nun werden ? Gab es keine Möglich¬
keit , den Brief zurückzuerhalten ? Eine gab es
noch. Sie mußte sofort ihre Koffer packen und mit
Paul zurückfahren. Ja , das ging . In der Stadt
würde sie sogleich mit zu ihm gehen und den Brief
an sich nehmen , bevor ihn Paul las . Da gab es
Ausreden zärtlichster Art . Beinahe war sie über
diesen Ausweg erleichtert ! Welch ein Glück , daß
Paul gekommen war ! Als sie in ihr Zimmer trat —

Erschrocken lief sie auf den Gang . .
„Frau Fellner ! " — „Bitte ? " — „Mein Bräu¬

tigam ist gekommen. Haben Sie ihn gesehen ? " Die
Wirtsfrau nickte :

„Ja . Er wartete in ihrem Zimmer . Damit ihm
das Warten nicht zu lange wurde , habe ich ihm
Ohren Brief gegeben. Cr war doch sowieso für ihn
bestimmt, nicht wahr ? Mein Junge hatte nämlich
vergessen , ihn in den Kasten zu werfen. Und da
dachte ich - *- übrigens soll ich Ihnen von Ihrem
Bräutigam ausrichten , er wäre wieder zurückge -
fähren und Sie brauchten nicht länger auf ihn zu
warten ."

DaS Leben kann für Frauen ein sehr einsamer
Platz sein. Für Karola war er es bis an das Ende
ihrer Tage .

Qfie\mhc&ie flaefefcßfe»
— 3» richttze« Augenblick kam ein Sammler des Kriegs-

Mnterhilfsioerkes in Berlin , als er di- Tür zu — «ment
Gerichtssaal in Moabit öff» t«. ' „Bitte treten E« naher !
&t fcntwn hier gleich 500 Mark in die Büchs« steck« !
sagte der Vorsitzende der Strafkammer freundlich. Der
Sammler ließ sich das nicht zweimal sagen. Er naher» fich
der Anklagebank, wo di« Angeklagte, die eben erklärt hatte ,
als Bedingung für die Einstellung des Verfahrens gegen
sie eine Buße von 300 Mark an eine gemeinnützige Organisa-
tion zu zahlen und sofort dazu bereit zu sein , schnell m«
Handtasche zückt« und die Scheine hervornah« . Nn Mmf »
zig -Mark-Schein nach dem and«» « « änderte in di« Buchse
des erfrente» Sammlers . Dann wurde die Rümmer _der
Büchse noch ordnungsgemäß vom Protokollführer notrrrt .
damit st» den Akten auch die Erledigung der Buß« kundig
wurde, und der Fall war zur allgemeine» Zufriedenheit er¬
ledigt.

*
— Die Iugendschutzbestimmuugen, wonach der Zutritt

von Jugendlichen in Lichtspielhäuser nur bei bestimmten
Vorstellungen gestattet ist, sind streng einznhalten. Bei eurer
Kontrolle m emrm Kino des Stadtbezirkes Solingen -Ohlrgs
wurde» verschiedene Jugendliche, darunter auch solch « unter
15 Jahren , festgestellt , obwohl es sich um eine» Film han¬
delte, der nur Erwachsenen zugänglich war . Unter der An¬
klage , ihr« Kontrollpflichten versäumt zu haben, stand di«
Kassiererin des Theaters vor dem Solinger Strafrichter .
Sie stritt eine vorsätzlich « Schuld ab uitd behauptet«, all«
versucht zu haben, um de» Zutritt von Jugendliche», di«
noch nicht das vorgeschriebene Alter hatten , zu verhindern.
Nach der Beweisaufnahme loar dies aber nicht geschehe».
Das Gericht erkannte gegen die Kassiererin auf eine G^ d-
strafe. Der Richter machte darauf aufmerksam, daß für die
Folge auch Jugendliche, die auf irgendeinem nicht ordnungs¬
gemäßen Weg versuchen , ins Lichtspielhaus zu gelange»
oder nicht genehmigten Aufführungen beizuwohnen, eben¬
falls bestraft werden.

*
— „Gefängnis wäre auch nicht schlimm!" meint « eins

' 58 Jahre alte Witwe, die wegen Diebstahls in drei Fällen
- vor dem Amtsgericht Erfurt stand . Die Frau hatte , obwohl

sie als Hausbesitzerin über ei» Monatsemkommen von 250
Mark verfügte, drei Holzböcke vom Marktplatz gestohlen ,
um dadurch in den Besitz von billigem Brennholz zu g«»

. langen. Als der Richter der Angeklagten sagte, sie könne
gegen das Urteil, das auf 300 Mark Geldstrafe lautete ,
Berufung einlegen, antwortete sie in herausforderndem
Ton : „Das tu « ich auch !" Der Richter wies sie darauf hin»
daß dann möglicherweise auch Gefängnis in Frage komm«.
„Gefängnis wäre auch nicht schlimm !" erwiderte die Ange¬
klagte patzig .' Diese Antwort wurde ins Protokoll aus¬
genommen. Ls bleibt abzuwarten , ob es „nicht schlimm ''
wird, denn es wurden ihr statt der 300 Mark 30 Tage Ge¬
fängnis zudiktiert.

— Keine Rose ohne Dorne». — Die Wahrhaft dieses
Sprichwortes zeigte sich wieder einmal bei dem Fall , der
in der Verhandlung gegen den 88 Jahre alten Theodor
R . vor dem Berliner Amtsgericht zur Sprache kam . Der
Angeklagte glaubte ein nettes Liebesabenteuer zu finden,
aber statt dessen war er auf der Polizeiwache gelandet.
Wie er vor Gericht schilderte , war ihm dieses Pech ausge¬
rechnet an seinem einzigen llrlaubstag passiert. — „Ich
hatte mich für 24 Stunden von meiner vielen Arbeit frei
machen können ", so erzählte er, „es ' war herrliches Wet-' ter, die Sonne lachte vom Himmel, und ich bummelte fröh¬
lich mit meinem Photoapparat zum Bahnhof, um raus in»
Grüne zu fahren !" Aber dazu sollte es nicht komme»». Un¬
terwegs hatte er eine junge Frau angesprochen , die ihm
entgegengekommen war , und dabei hatte er sich so taktlos
benommen und außerdem gegen die Gesetze von Sitte und
Anstand verstoßen, daß ein zu Hilfe gerufener Polizei -
mann ihn mit zur Wache nahm. „Verstehen Sie mich doch ",
so verteidigte sich dek Angeklagte, „ich hatte zwei Jahre
wie ein Mönch gelebt, nur gearbeitet und nie Zeit für eine
Liebelei gehabt. Da kam dieser llrlaubstag . Und als ichdann in meiner lustigen Stimmung die Straße entlang
ging und die Frau erblickte , war es um mich geschehen,
S»e hatte ein weißrosa Kleid an und sah aus wie ein»
duftige Wolke !" — „Line duftige Wolke mit Hagelschauer ",unterbrach der Richter lächelnd diesen schwärmische» Be¬
richt , der gleichzeitig ein Kompliment für die Evastochterwar , die es dem Angeklagten so heftig angetan hatte , de
handelte sich bei ihr um ein verheiratete Frau , die keine»Sin» und kein Verständnis für die sehnsüchtigen Gefühledes liebestollen Jünglin » hatte . Als er ihr nicht vonder Seite wich und in feiner tollpatschigen Art auf sie ein-
drang , hatte sie einen Polizeibeamten herbeigerufen, der de»
Angeklagten in die rauhe Wirklichkeit zurückbeförderte . „Auf >
der Polizeiwache wurde ich dann völlig nüchtern", beendet«der junge Mann seine Erzählung , „und ich schäntte mich,üiteme Phantasie und mein Temperament waren mit mir
durchgegangen. Ich hatte mir ausgemalt , wie .schön es ,fein müßte, wenn ich auch so eine Frau mein eigen nen¬nen kdrmte . — „Warum heiraten Sie dann nicht , es gibt
doch viele nette Mädchen ", fragte der Richter. — „Sa, ichwill schon , sprudelte der Angeklagte los, „aber erst nachdem Kriege. Ich habe auch eine Freundin , sie wohnt jedoch

s’ “"r,- m ic schreiben - uns nur !" Der Richter hatte
sanienJ ^aU. Strafe mußte aber sein .Das Urteil lautete auf 100 Mark Geldstrafe.*

o,
- dauptbahnhof zu Amsterdam befindet sich eine

Auftewahruiigsstell« für Fahrräder , die von einem private»Pachter betrieben wird. Hier kamen in der letzten gelt zahl-r^ che Fälle vor, ,n denen die Stahlrösser spurlos aus der" oeEfätDanben und trotz, aller Bemühungendes Pächters und femer vier Gehilfen nicht mehr aufzufin -den waren. Bon den Bahnsteigen kamen ebenfalls Fahr -rader abhanden, die zum Transport bestimmt waren . Manstand lange Zeit vor einem Rätsel . Schließlich hatten di«
FE beschäftigten Polizeibeamten einen Verdachtgefaßt, der letzt durch besonders sorgfältige und geheimelleberwachungsmaßnahmen seine Bestätigung fand. Die TL-

tsr waren — der Garagenpächter und seine vier Helfer.der ursprünglichen Nummernzettel undähnlich « Tricks setzten sie sich selber in den Besitz der Räder .
die gerissenen Verbrecher bei der Be-

Mung der Drebstahle von Fahrrädern auf den Bahnsteige».wurden tn entfernte Städte gebracht und dort zuPreisen hintenherum abgesetzt . Die Berbrecherbandesieht jetzt ihrer strengen Bestrafung entgegen.

Der Weg , den wir einsdilägen . . .
Von Julius

Würden wir in unserer Vergangenheit forschen ,
wir fänden darin oft Anscche nno Möglichkeiten für
vielerlei Leben und für gänzlich andere Wege als
jene , die wir einschlugen. Das Leben, wie man es
führt : man hat «s einmal gewählt , vielleicht aus
Neigung , infolge eines Irrtums oder Zufalls viel¬
leicht, und nun lebt man es eben zu Ende, so wie
es »st. Mer mitunter kann es Vorkommen , daß der
andere Weg, der möglich gewesen wäre , sich schatten¬
haft vor uns auftut . so daß uns ein schmerzliches
Bedauern erfaßt .

Als ich ein Junge von etwa zehn Jahren war ,
legte ich mir eine Briefmarkensammlung an . Mein
Vater war dagegen, er meinte , solche Spielereien
hielten mich nur vom Lernen ab. Aber ich liebte
nun einmal Briefmarken — liebte sie fast ebenso
wie meinen Spielkameraden , den Loisl . Der Loisl !
Ich bin jetzt ein reifer Mann , hatte Frau und Kin¬
der, ich mochte aber heute nach fünfzig Jahren be¬
haupten , daß kein menschliches Gefühl mir je so
schön erschien wie meine Freundschaft zu dem Loisl .
Sie entsprang der kindlichen Begeisterungsfähigkeit
und Bewunderung , dem Uebetschwang der Jugend .
Mein Vater war Notar , ein schrecklich würdiger ,
angesehener und strenger Mann . Und ich hatte den
Loisl ins Herz geschloffen , deffen Vater ein ewig
betrunkener Taglöhner und dessen Mutter eine ab¬
gerackerte Waschfrau war . Den Loisl mit seinem
zerzausten blonden Haar , das wie wirres Stroh aus¬
sah , der selbständig und tapfer wie eine Ratte war
und Steine mit der linken Hand über den Fluß
werfen konnte. Ich weiß nicht mehr , was ich so sehr
an ihm bewunderte : aber eirts weiß ich , daß er die
größte Liebe meines Lebens wa . Und es versteht
sich von selbst , daß ich ihn in mein Vertrauen schloß,
als ich Briefmarken zu sammeln anfing .

So eine Markensammlung ist etwas Köstliches .
Sie ist nicht nur Besitz , sondern auch Erleben . Sie
ist der Ausdruck einer ewigen Sehnsucht nach der
Ferne , der Wunsch nach Reisen und Abenteurertum . -
Mit jeder Marke berührt man ein Stückchen fernen
Landes , ein unbekanntes , geheimnisvolles Traum -

Ezermel ^
reich . Wir mußten unS mit meiner Briefmarken¬
sammlung auf den Speicherboden verstecken, damit
mein gestrenger Vater nicht dahinterkam . Es stand
dort erne alte Holztruhe , eine Mehlkiste, in die wir
uns mit unserem Schatz verkrochen wie zwei Mäuse .
„Siehst du, das sind niederländische Marken ! Und
die stammen aus Aegypten. Das ist Sverrge , auch
Schweden genannt ." , Und weil wir es so geheim¬
halten mußten , war in unserem Treiben etwas sünd¬
haft Schönes. Ein großes Geheimnis war es auch ,
wie ich mir die Marken beschaffte. In unserer Stadt
gab es eine Menge Textilfabriken , die alles mögliche
herstellten : Kaliko, Jute , Kretone und Baumwoll -
zeug für die farbigen Völkerstämme der ganzen
Erde . Ich ging in bekannte und unbekannte Ge¬
schäftskontore und bettelte um alte Briefmarken .
Die für mich seligsten Stunden waren , wenn ich
dann , auf dem Fußboden kauernd , Stöße verstaubter
Umschläge durchblattern und Marken heraussuchen
durfte . Fand ich dann welche aus Siam oder vom
Kap der Guten Hoffnung , aus China . Borneo . Bra¬
silien , Neuseeland oder dem Kongo, so verspürte ich
eine beinahe qualvolle Lust. Jedes grenzenlose
Glück ist schmerzhaft. O Gott , wenn ich gar Marken
aus den Straits -Settlements fand , oder aus Tahiti ,
Korea ! Neuguinea ! Kamerun ! Mauritius ! Mada¬
gaskar ! Dieses Gefühl kann nur ein Jäger ver¬
stehen oder ein Schatzgräber oder ein Archäologe.
Suchen und Finden ist die größte Spannung , die
köstlichste Befriedigung , die das Leben dem Menschen
zu bieten vermag . Jeder sollte etwas suchen , wenn
nicht Briefmarken , dann die Wahrheit oder seltene
Pflanzen oder wenigstens steinerne Pfeilspitzen oder
Aschenurnen.

So verstrichen ein, zwei Jahre . Es waren die
schönsten meines Lebens. Dann aber erkrankte ich
an Scharlach , und mein Freund wurde nicht zu mir
gelassen , obwohl er in unserem Hause wohnte und
jedesmal pfiff , wenn er an unserer Tür dorüber -
ging. In einer unbewachten Stunde entwischtt ich
einmal âus dem Bett — hinauf auf den Speicher,
um nach meinen Marken zu sehen . Ich war so

schwach, daß es mir kaum gelang , den Truhendeckel
zu heben. Als ich hineinschaute , war die Kiste leer !
Die Schachtel mrt den Marken war verschwunden.
Ich muß eine ganze Weil» wie zu Stein geworden
dagestanden haben. Weinen konnte ich nicht. Es
war furchtbar , daß meine Marken fort waren , aber
noch furchtbarer war die schreckliche Gewißheit , daß
kein anderer sie genommen haben konnte als der
Loisl , mein -bester Freund . Es ist unfaßbar , wie
sehr ein Kind zu leiden vermag . Ich weiß nicht
mehr , wie ich vom Speicher wieder herunterkam .
ich weiß nur noch, daß ich in heftiges Fieber verfiel .
In klaren Augenblickengab ich mich verzweifelt mei¬
nem wilden Schmerz hin , aber weder dem Vater noch
meiner Tante , die mich pflegte — war meine Mut¬
ter doch schon frühzeitig gestorben —, vermochte ich
etwas über den Grund meiner Verzweiflung anzu¬
vertrauen . „Ihr versteht mich doch nicht", war alles ,
was ich auf ihre drängenden ^Fragen zur Antwort
gab. Fast wäre ich an Loisl Verrat gestorben. Als
ich nach vielen Wochen zum erstenmal wieder auf
die Straße ging , traf ich ihn im Treppenhaus . Er
wurde hochrot tm Gesicht , als er mich erblickte —
vor Scham , sagte ich mrr —, er trat auf mich zu
und streckte mrr beide Hände entgegen . Ich aber
wandte mich ab : „Ich verkehre nicht mehrmit dir ",
sagte ich hochmütig. Der Loisl wurde womöglich,
noch röter tm Gesicht , und nach einer Weile — ich
stand schon einige Stufen tiefer — hörte ich ihn leise,
sagen : „Ist auch recht! " Seit der Zeit haßte rch ihn .

Am Anfang allerdings , wenn ich sah, daß er
neue Freunde hatte , gab es mir einen Stich im
Herzen. Mer auch das gab sich mit der Zeit . Meine
Welt war entgöttert . Ich hatte das Vertrauen zu
den Menschen verloren , hatte sie hassen und ver¬
achten gelernt . Nie wieder hatte ich einen Freund ,
und als ich älter wurde , tat ich mir etwas darauf
zugute, einsam zu sein. Ich hatte niemanden lieb,
niemand liebte mich , und sö wurde ich ein stolzer,
ehrgeiziger , selbstgefälliger , pedantischer und korrekter
Mensch . Ich heiratete ohne Liebe, begrub meine
Frau , erzog meine Kinder in Furcht und Strenge
und erwarb mir mit meinem Fleiß und meiner Ge¬
wissenhaftigkeit gewisse Verdienste. So war mein
Leben. Das ist mein Leben.

Unlängst aber mutzte ich in alten Familienpapie¬

ren nach einer Urkunde fahnden . Auf dem Speicherstand ern Kasten, angetan mit alten Papieren , Brie¬fen, Andenken. In einem Bündel , wohlverschnürt,fand ich meine Schulhefte . Mein gestrenger Vater
hatte sre sorgfältig geordnet , ich erkannte seine steile
Handschrift auf dem weißen Umschlag: „Schulheftemeines lieben Jungen " — stand darauf . Etwas zogmrr schmerzlich die Kehle zusammen , als ich das
Jtö . ßn ber Tiefe der Schublade lag eine mit dem
Petschaft meines Vaters versiegelte Schachtel. Als
ich sie aufmachte, fand ich darin die Markensamm¬
lung . meine Sammlung , die mir vor fünfzig Jah¬ren abhanden gekommen war !

Wie einen Schatz trug ich die Schachtel in mein
Zimmer und saß dre ganze Nacht davor . Jetzt be¬
griff ich alles . _ Als ich damals krank zu Bett lag ,hatte man meine Sammlung gefunden, und mein
strenger Vater hatte sie beiseite getan . Wohl nur

£ nb Liebe für mich. Wer er hätte das
nicht tun sollen. Ich sehe ihn noch vor mir . den stren¬
gen Vater mit seinem würdigen grauen Bart . Und
noch ern anderer taucht an? dem Nebel der Ver¬
gessenheit vor mir auf ! Der Loisl ! Der strahlende,
zerzauste Loisl Grundlos also hatte ich ihn ver-
worfen , hatte ich meine Kindheit verloren , war hoch»
mung geworden, hart und ver-^- ^ mt , pflichtgetreuund musterhaft korrekt. Wie anders hätte mein
Leben sein können ! So viel Begeistepungsfähigkeit,
so viel Menteuerlust lag in mir , so viel Liebe und
Ritterlichkeit , so viel Phantasie und Vertrauen , soviele schöne Träume und Ideale .

Da liegen sie nun vor mir , die Briefmarken aus
Honduras und Ekuador , aus Kuba , Nikaragua und
den Philippinen , aus all den Ländern , die ich einst
zu bereisen gedachte , und die ich nun nie sehtnwerde. Und an jeder hängt doch ein Stückchen von
dem , was hafte geschehen können, aber nicht geschah.

(Aus dem llnggrischen von Hans B . Wagens« !.)

+ Der Fsihrer hat dem Ordentlichen Professor Em. Ge¬
heimen Regiernngsrat Dr. ing. e. h. Gustav Me in Frei -
bürg i. Br . aus Anlaß der Vollendung seines 75 Lebe»«,
jahres in Würdigung feiner Verdienste um die Erforschung
der Elekttizität die Goethe-Medaill : für Kunst und Wissen¬
schaft verliehen.



(Die Schriltleitung übernimmt für die Aus¬
künfte nur die preßgesetzliche Verantwortung )

A . B . „Vor Ausbruch des Krieges beschaffte sich
fast jeder Deutsche eine Gasmaske . Nach vier Jah¬
ren Krieg hat sich wohl bei den meisten Volks¬
genossen die Gesichtsform etwas geändert . Vielleicht
passen in vielen Fällen die Gasmasken nicht mehr .
Kann nicht eine Stelle geschaffen werden , wo man
seine Gasmaske gegen eine passende Umtauschen
kann ? “ — — Die Volksgasmaske ist nach ihrer
Konstruktion und Güte derart anpassungsfähig , daß
selbst bei wesentlichen Aenderungen in der Gesichts¬
form des Trägers die Dichtigkeit der Maske nicht
beeinträchtigt wird . Ein Austausch von Masken ist
deshalb auch nach längerer Zeit nicht notwendig .

OechslestraBe . „WoheT kommt der Name „Oechs¬
lestraße “? Hat er etwas mit Ochsen zu tun ? “ -
Mit einem Ochsen hat die Oechslestraße durchaus
nichts zu tun , sie ist vielmehr benannt nach dem
Erfinder der Weinwaage Ferdinand Oechsle . Ferdi¬
nand Oechsle wurde am 26. Dezember 1774 auf der
Oehrlacher Glashütte , Amt Sulzbach , geboren und
kam nach Beendigung seiner Lehre als Goldarbeiter
bei Johann Peter Gläser in Oehringen nach Pforz¬
heim , wo er erst längere Zeit als Kabinettmeister
tätig war . Später assozierte er sich , hatte jedoch
mit dem Unternehmen kein Glück , weshalb er zur
Optik und Feinmechanik überging . Im Jahre 1812
erteilte ihm die Stadt Pforzheim den Auftrag, , die
städtischen Brückenwaagen herzustellen . Oechsle
arbeitete immer an Erfindungen , maschinellen Neue¬
rungen und Verbesserungen , die zur Förderung von
Handel und Gewerbe beitragen sollten . Eine seiner
bedeutendsten Erfindungen war die Weinwaage . In
Pforzheim errichtete er die erste Spiritusbrennerei
und erhielt für seine Erzeugnisse die Goldene Ver¬
dienstmedaille . Ferdinand Oechsle hatte sehr gute
Kenntnisse in Physik und Botanik und eine starke
musikalische Begabung . Am 17 . März 1852 starb
Oechsle in Pforzheim und überließ seine physika¬
lische Werkstätte seinem Sohne Christian Ludwig
Oechsle .

EL 1. H . „Wie stellt man süßen Traubensaft her ? "
-- Die Trauben werden gewaschen , gemahlen und
abgepreßt , der Saft durch ein sauberes Tuch gegos¬
sen und in reine Flaschen gefüllt . Die Flaschen
werden in einen Kessel , in den man einen runden
Holzdeckel legt , gestellt , der Kessel bis zu den
Flaschenhälsen _mit Wasser gefüllt und erhitzt , bis
der Flascheninhalt eine Temperatur von 75 bis 80
Grad Celsius erreicht hat . Dann werden die Fla¬
schen bis zum Ueberlaufen mit Traubensaft nach¬
gefüllt , mit Gummikappen verschlossen und noch
wenige Minuten weiter erhitzt . Hat man keine
Gummikappen , so muß man gute Korke verwenden ,
die man zuerst in kochend heißes Wasser legt . In
diesem Fall müssen etwa 3 cm des Flaschenhalses
freibleiben . Die Flaschen werden dann aus dem
Kessel genommen . Nach dem Abkühlen die Korke
nachgedrückt und mit einem Bindfaden zugebunden ,
die Gummikappen saugen sich von selbst fest .
Mostkeltereien haben Apparate , bei denen die Be¬
reitung von Süßmost , namentlich in größeren Men¬
gen einfacher ist . Auf kaltem Weg kann man Süß¬
most haltbar machen , wenn man in dem rasch und
sauber abgepreßten Saft sofort in einem Liter Saft
3K Gramm benzoesaures Natrium und nach einer
viertel Stunde 3A Gramm Zitronensäure auflöst , in
peinlich gereinigte Flaschen oder Korbflaschen füllt
und mit einem gebrühten Kork dicht verschließt .
Der natürliche Geschmack des Traubensaftes wird
so vollständig erhalten .

B. K. „Wie werden Salizyl -ZwetsChgen in Stein¬
guttöpfen eingemacht ? Sind sie schädlich für den
Menschen ? Kann es Magenstörungen davon geben ?
— — Am wenigsten , bezw . gar keinen Zucker
braucht man , wenn man die gewaschenen und aus¬
gesteinten Zwetschgen unter ständigem Umrühren
zu einem dicken Mus einkocht . Hat das Mus die
richtige Dicke erlangt , so wird es noch heiß in
Steinguttöpfe gefüllt , die mit Pergamentpapier oder
Glashaut zugebunden werden . Will man etwas übri¬
ges zur Verhütung von Schimmelbildung tun , so
kann man in 1 Kilo heißes Mus 1 Gramm Salizyl
oder 1 Gramm benzoesaures Natron einrühren , oder
das Mus mit einer mit Salizylspiritus getränkten
Papierscheibe bedecken . — Zwetschgenkompott in
Flaschen : 1 JCilo ausgesteinte Zwetschgen werden
mit 60—80 Gramm Zucker aufgestellt und so lange
in ihrem eigenen Saft gekocht , bis es ein mäßiges
Kompott ist . In 1 Kilo Kompott rührt man 1 Gramm
Salizyl oder benzoesaures Natron und füllt das ganze
noch heiß in Flaschen . Steinguttöpfe lassen sich

4fr Am schwarzen Brett
Der Kreisleiter .

Znm Srniedanktag 194 3 : B« Tonntag , 10.30
Uhr, findet im Städt . Saalba » eine Feierstunde statt. B«
dieser Feier habe » tellznnehme«: di« Ortsgruppe »!-« « , die
« relsamtsleiter , die Politischen Leiter «nd Mitarbeiter der
Kreisleitung, alle Politische« Leiter, Blockhelfer , Mitarbei¬
ter, Walter und Warte Ser DAF «nd REB sowie alle Partei -

Brannhemd und Haienkrenzarmbind«. Die Plätze müssen
um 10.15 Ahr eingenommen sein.
S» der NSDAP .

Standarte 172: Am Sonntag zum Erntedankfest im Städt .
Saalbau tritt die gesamte Standart « — Stadtstürme mit
Stab u . 15/172 mit SA -Wehrmännern — 10 Uhr Stadt¬
garteneingang (Polizeiwache Sedan ) an. Großer Dienst¬
anzug mit Mantel , Dolch festgestellt .
' Ortsgruppe Ostpark : Zellenfprechabende für Zellen 3 u. 4
Montag , 4. Okt ., für Zellen 1 u . 2 Dienstag , 5. Okt.,
20.15 Uhr, im Schulungsraum der Kreisleitung .
Hitler-Jugend.

Gef. 7: Führer heute 14 Ahr Schwarzwaldschule. - ®^f. 19

Schießstand Hohbergwald. Feldscherges . : Sonntag 10 Uhr
Rennfeldstr. — Jnngoolk. Fähnl . 7 : 14.40 Uhr Kupfer-
Hammer (Schreibzeug ) . Fanfgrenzug : FZ 14.45 Uhr Sau¬
hof. (Wichtig !)

IM . Gr . 6 : Heute 14.45 Uhr Gymnasium (Abholung
der Erntekrone).

RS -Gemeinschast «Kraft durch Freude*
Sportamt .

Samstag : 19.30—21 Uhr: Schwimmen für Männer und
Frauen im Stadtbad .
uiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiimiiiiiNiJiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiMiiiiiimuiiiiuiiiiiuiiiitiiiiiiimiiiiiiiiiii

verwenden , wenn man das Kompott in nicht allzu
ferner Zeit verwendet . Von der Verwendung von
Saliziyl wird in neuester Zeit abgeraten , obwohl man
es viele Jahrzehnte lang bedenkenlos gebraucht hat
und die Menge beim Genuß ganz minimal ist (höch¬
stens Vm ■= 0,02 Gramm ) .

Zum Abholen
Am Schalter unseres Kontors können die Anis

Worten auf die Anfragen mit nachstehend aufge¬
führten Kennworten abgeholt werden:

Personalien Else — Unsterblich duften die Linden —
Ballett — Kriegerssra» — A . B. — Rente 10 — « amps
dem Verderb — Betrieb — Ein alter « nzeigerleser — » .
H. / 21. 11. 42. — Annchen 113 — Sansaagestellte — Eutin¬
gen — H. v. Daumenlang — lleberfallobst in Rachbargrund,
stücke — D III 88 / 28. 2. 43. — BSneri» - Welfchkora —
Rickelbett — Anne, Kiefelbron« — Raffirr «« — Srika —
Attila — Rechtsberatung — Annette — Ans dem Lande
— Annemarie -Margat -Rnth — Musik.
Ein Teil der Anfragen wurde schriftlich beantwortet .

I» Ihrem Interesse !
Feldpostsendungen ahne genaue Absender -Angabe
werden bei Unrustellbarkeit vernichtetoder als Liebes¬
gaben verteilt. Darum: Absender genau angeben !
Fernen Auf genaue deutliche Anschrift und gute Ver-

E
ackung achten ! Keine Hohlräume im Päckchen offen
issen ! Feuergefährliche Gegenstände und Flaschenmit

Flüssigkeiten überhaupt nicht ins Feld schicken ! Nur sc
kann die Feldpost die Sendungen über oft große Entfer
nungen mit häufigen Umladungensicher ans Ziel bringe?

Dm Ui che Bekanntmachungen
Es ist bekannt, daß es von ausschlaggebender Bedeutung ist , Brand ,

entwicklungen bei Luftangriffen sofort im Entstehen schon zu verhindern
oder zu bekämpfen. Deshalb zielen auch all« Luftschutzmaßnahmen auf
das dauernde Ueberwachen der Dachböden und auf schnelles Eingreifen
bei Brandbombenabwurf hin. Dem gleichen Zweck dient auch die weit-
möglichste Entrümpelung und die zweckmäßige Bereitstellung von viel
Wasser und Sand .

Um die Brandempfindlichkeit noch mehr zu verringern , hat nunmehr
der Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe
auch für Pforzheim die Behandlung der Dachgeschosse mit feuerhemmen,
der Flüssigkeit angeordnet . Hierüber erhalten die Hausbesitzer in nach ,
fter Zeit besondere Mitteilungen .

Diese vom Reich durchgeführte Maßnahme kann jedoch nur dann
ihren Zweck erfüllen, wenn über die Entrümpelung und über die be.
reits angeordnete Entfernung der Türen von Latten, und Bretterver¬
schlägen ' hinaus auch die Lattenverfchläge selbst entfernt werden, so daß
dem Feuer möglichst

' wenig -Gelegenheit zur schnellen Ausbreitung gebo¬
ten ist . Bei allen Schwierigkeiten und Unannehmlichkeiten , die damit
zweifellos verbunden sind , muß ich doch bei der heutigen Lage alles
Verständnis für dies « Forderungen zum Schutze unserer Wohn - , Arbeits .
und Kulturstätten erwarten . Hierzu ergeht folgende

Polizeilich« Verfügung :
Entfernung der Lattr «. «nd Bretterverschläge vuf Dachböden .

8 1.
1 Sn allen Gebäuden des Luftschutzortes Pforzheim sind auf den

Dachböden die Latten, und Bretterverschläge unverzüglich zu entfernen.
2 . Die Durchführung der Maßnahme obliegt in Gebäuden des Werk-

luftfchutzes und Erw . Selbstschutzes den Betrieben und Dienststellen , in
Gebäuden des Selbstschutzes in erster Linie- den Hauseigentümern. Die
Luftschutzwarte können die Angehörigen der Lustschutzgemeinschaften im
Rahmen ihrer LuftschutzdienstpfÜcht zur Mitwirkung bei der Beseittgung
her Latten - und Bretterverschläge einsctzen .

3 . Die Maßnahmen gehen über die allgemeine Pflicht zum luftschutz -
mäßigen Verhalten nicht hinaus . Ansprüche auf Entschädigungen oder Mied
zinsminderungen können nicht erhoben werden.

4. Die Lagerung des anfallenden Holzes ist so vorzunehmen, daß . es
keine Brandgefahr bildet . Vorläufig sind die anfallenden Latten und
Bretter sorgfältig und fest aufeinandergestapelt in geeigneten Räumen
(z . B . Kellern) , notfalls in ausreichend großen Höfen oder Gärten wit¬
terungsgeschützt zu lagern .

' § 2.
Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 8 des LuftfHutzgefetzes bestraft.

8 S .
Diese Vorschrift tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft .

Der Polizetdirektor als örtlicher Luftfchutzleiter .
Beschlagnahm«.

Das nach vorstehender Verfügung des Polizeidirettors Pforzheim durch
die Entfernung der Latten - und Bretterverschläge anfallende Holz (Lat¬
ten und Bretter ) wird hiermit gemäß Erlaß des Generalbevollmächtigten
für die Regelung der Bauwirtschaft vom 25 . 3 . 1943 von mir auf
Grund des 8 11 und 25 des Reichsleistungsgesetzes beschlagnahmt . Das
Holz ist hiernach ausschließlich zu meiner Verfügung bereitzuhalten.

Pforzheim, 30 . September 1943 .
_ Der Oberbürgermeister als Leiter der Sosortmaßnahmen.

Offizierbewerber und Unteroffizierbewerber des Heeres
aller Jahrgänge , dl« ein Bewerbungsgesuch bei einer Annahmestelle ab¬
gegeben haben, müssen jede Anschriftsänderung umgehend ihrer Annahme¬
stelle Mitteilen, damit eine einwandfreie Weiterbearbeitung ihres Be.
Werbungsgesuches und rechtzeitige Einberufung zur persönlichen Vorstel¬
lung gewährleistet ist . |

Annahmestelle: V Stuttgart , Reinsburgstr . 29, für OftHier- und Un-
teroffizierbewsrber des Heeres. — Auskunft und Beratung erteilt der
Rachwuchsostizisr Pforzheim , Westliche 47.

Oberkommando des Heere ».

Städtische Bekanntmachungen
Personenstandsaufnahme 1943

Nach dem Stand vom 10. Oktober 1943 wird eine Perfonenstands -Anf-
nahme durchgeführt (RdF .-Erlaß vom 3 . 7. 1943) . Die Listen dazu gehe»
in diesen Tagen den Grundstücksbesitzern oder deren Stellvertretern zu .
Der Grundstücksbesitzer oder dessen Stellvertreter iss gesetzlich verpflichtet:
1. in die Hausliste alle Haushaltungen einzutragen . Hausliste» sind nur

anszufltüen , men » sich mehr als fünf Haushalte i« Haus befinde» ;
2. die Haushaltsliste» an die einzelnen Haushaltsvorstände auszugeben,

sie zur Ausfüllung der Listen nach dem Stand vom 10. Oktober 1943 an-
zuhalten und

S. am 11, Oktober die Listen wieder restlos einzusammeln und nach Ber-
vollständigung der Eintragungen bis längstens 13. Oktober bei der Stadt -
kämmerei — Eteueramt — in der ftüheren Rofenfchnl« (Rosenstraße 0),
3. Stock» abzugeden, und zwar für die Straßen beginnend mit den

Anfangsbuchstaben A—G in Zimmer 20
„ H—J in Zimmer 21
„ K—P in Zimmer 22a

' R—Sch in Zimmer 25
„ Se—Z in Zimmer 26 . 1

Sn den Stadtteilen Brötzingen und Dillweißenstein sind die Listen bis
zum 13. Oktober beim Gemeindesekretariat (Rathaus ) abzugeben.

Abholung erfolgt nicht .
Die HanshaltsvorstSnd« haben die Listen unter Beachtung der Anlei¬

tung sorgfältig und genau nach dem Stand vom 10. 10. 1043 auszusüllen.
Bexuf sowie Ort der Arbeitsstätte sind genau anzugeben.

Bei der Eintragung ist weiter besonders zu beachten :
1. standesamtliche» Vornamen ohne Abkürzung angeben (z . B . Friedrich,

nicht Fritz) ,
2. in der Haushaltsliste sind alle zum Haushalt gehörigen Personen ein -

zutragen , «inerlei, ob sie am Stichtag anwesrnd -der vorübergehend
abwesend find . Personen , die am Stichtag nur vorübergehend (z . B.
Besuch ) anwesend sind , sind in der Haushaltsliste nicht einzuttagen.

8 . Für Personen aus luftgefährdeten Gebieten, die bis auf weiteres an.
derswo untergebracht sind , gilt die ergänzende Anleitung auf dem Dick¬
blatt für die Haushaltsliste 1943 (roter Druck) .

4. Hausgehilfinnen sind stets nur in der Haushaltsliste ber Familie ein¬
zutragen , bet der sie wohnen (also nicht etwa doppelt, bei Eltern und
Arbeitgeber ) .

5 . Wer in Preußen , Bayern und Württemberg der evang.-luth . Landes¬
kirche angehörte, gilt in Baden als „evang.-prot ." .

8 . Die Nichtbeanttvortung der Fragen in Spalt « 5 der Haushaltsliste hat
steuerlich « Nachteile zur Folge.
Unterschrift — anf alle» Listen — nicht « rgeffen !
Soweit die Listen bis zum 7. ds . Mts . nicht zugestellt fein sollten,

können -sie bei der Etadtkämmerei — Steueramt — frühere Rosenschule ,
Zimmer 20, oder bei den Gemeindesekretariaten Brötzingen und Dill-
weißenstein abgeholt werden.

Pforzheim, den 2. Oktober 1943. Der Sberbürgermeister.

Ausschneiden und sorgfältig aufbewahren I
An all« Haushaltsgasverbraucher !

Sm Suli und August des vorigen Sahres wurde allen Laushaltsgas
Verbrauchern eine Gasrichtzahl (monatlicher Durchschnittsverbrauch vom
Sahve 1941/42 ) mitgeteilt .

Auf Anordnung des Landeswirtsthaftsamts Karlsruhe wird diese Nicht,
zahl mit sofortiger Wirkung erneut für verbindlich erklärt , und zwar
darf in jeder Ableseperiode über 2 Monate höchstens die doppelte Menge
der Richtzahl verbraucht werden . Jede Ueberfchreitung dieser bis auf
weiteres genehmigten Verbrauchsmengen gefährdet die ordnungsmäßige
Gasversorgung , weil das , Gaswerk feine Leistungen nicht mehr erhöhen
kann. Bei Nichtbeachtung dieser Anordnung bin ich gezwungen , den in
Frage kommenden Haushaltungen die zusätzlichen Gasgeräte (wie Bade¬
ofen, Durchlauferhitzer, Heizöfen ufw .) , wenn notwendig, auch die ge¬
samte Gaslieferung , abzusperren . Außerdem haben die betreffenden Haus¬
haltsvorstände bei Ueberfchreitung eine Bestrafung nach den Etrafbestim.
mungen der Verbrauchsregeluugs -Strafordnung vom 6 . 4. 40 in der Fas .
fung vom 26 . 11. 41 durch das Wirtschaftsamt zu erwarten . Darüber
hinaus behalt« ich mir vor, die Namen solcher Verbraucher in der Presse
zu veröffentlichen, welche für diese kriegsbedingte Maßnahme kein Ver.
ständnis aufbringen . Es ist verboten , auf eine andere Energiequelle
(Strom , Kohlen , Briketts üfw .) auszuweichen. Ein Mehrverbrauch an
Brennstoffen aller Art ist unzulässig. Eine zusätzliche Gewährung von
Brennstoffen für Kochzwecke kann nicht in Frage kommen .

Etwaige Anträge auf nochmalige Mitteilung der . festgesetzten Richt¬
zahl oder Einsprüche gegen diese sind schriftlich an die Etadtwerke — Ab -
teilung Gas . und Wasserwerke — zu richten.

Pforzheim , den 1 . Oktober 1943 ._ Der Oberbürgermeister.
Eierablieferung der Geflügelhalter

Das Legejahr 1943 ist am 20 . September 1943 abgelaufen, Di« Hühner,
und Entenhalter von Pforzheim einschließlich der Stadtteile Brötzingen
und Dillwcißenstein werden hiermit aufgefordert , bis längstens 15 . Okt.
ds. Ss . die Gesamtzahl der von ihnen im Legejahr 1943 abgeliefertea
Eier zwecks Abrechnung in Zimmer 6 des Ernährungsamts nachzuweisen .
Nichtbefolgung wird bestraft .

Pforzheim . 29 . Eept . 1943 . Der Oberbürgermeister - Ernährnngsamt .

kiattesdienste
Evangelische Gemeinde.
I. Pforzheim : Samstag , 2. Okt .
Altstadtkirche : 20 Ahr : Jugendgottes¬
dienst , Eiermann . — Sonntag ,
3. Okt., Erntedankfest. Stadtkirche:
9.30 Ahr ! Hack , Christenlehre; 11.15
Uhr : Kindergottesdienst der Sedan -,
Süd - und Weiherbergpfarrei . —
Schloßkirche : 8 llhr : Hack ; 9.30 Uhr:
gier , Christenlehre; 14 Uhr : Zier ;
15 Uhr : Weber; 17 Uhr : F . Specht.
— Altstadtkirche: 9.30 Uhr : Weid-
»er, Christenlehre; 11.15 Uhr : Äin-
dergottesdienst d. Ostpfarrei ; 16 Uhr:
Achtnich. — Lutherhaus : 11 Uhr:
Kindergottesdienst d . Mittelpfarrei .
— Rordstadtgemeindehs. : 9.30 Uhr:
F . Specht, Christenlehre. — Bucken -
berg : 10 Uhr : Kindergottesdienst.
— Gemeindesäle : Westpfarret
(gerrennerstr . 26 ) : Sonntag 11.15 U. :
Kindergottesd. Mittwoch 15 Uhr:
Mütterkreis m. And. Donnerstag
20 llhr : Bibelstunde, Eiermann . —
Weiherbergpfarrei (Oechslestr . 13) :
Sonntag 11.15 llhr : Kindergottes¬
dienst . — Rordpsarrei (Gemeinde-
Haus Wittelsbacherstr. 3) : Sonntag
11.15 llhr : Kindergottesdienst. —
Ostpfarrei (Nordstadtgemeindehaus) :
Sonntag 9.30 Uhr : Kindergottesd. —
Rordwestpfarrei (Bismarckstr. 26) :
Sonntag 11.15 llhr : Kindergottesd.
Donnerstag 16 Uhr : Bibelstunde.

II. Pforzheim-Brötzingen mft Ren-
stadtpfarrei «nd Arlinger - Brühl :
Christaskirche: 8.30 llhr : Frühgot¬
tesdienst ( Christenl. für Alt -Brötz .) ,
Schüler ; 9.30 Uhr : Schüler ; 11 Uhr:
Kindergottesdienst. — Re«padt -Ge -
meinbesaal: 11 Uhr : Kindergottesd.
— Arlinger -Brühl : ' 11 llhr : Kin-
dergottesdienst. — 1. Pfarrei Bröt¬
zingen (im Konfirmandensaal ) :
Montag 20 Uhr : Mütterkreis mit
Andacht . — 2. Reustadtpfarret (Ge .
meindefaal) : Mittwoch 15 Uhr:
Mütterkreis m . And. Donnerstag
17 Uhr : Bibelstunde.

III. Pforzheim -DIllweißensteinr
Sonntag : 9.30 Uhr : Sittig ; 11 Uhr:
Kindergottesdienst.

S»ang.-l«th. Kirche . Sfpringen :
0.30 Prgd . , Erntedankfest, Christen-
lehre u. Kgd .

Evg.-L»th. Dreieinigkeits -Gemeinde,
Altstadtkirche : 2 llhr : Erntedank-
fest-Gottesdienft, Lange._

Pforzheim« Stadtmiffion . Sonntag ,
16.30 Uhr : Bibi . Vortrag z. Ernte -
danktag, Reimann -Sachs-Haus . —
Mittwoch 20 llhr : Bibelstunde,
Schelmenturmstr. 7._

Evangel.-prot . Pfarramt Sfpringen.
Sfpringen : 10 Uhr : Gottes¬
dienst ; 11 Uhr : Kindergottesdienst;
1 Ahr : Christenlehre (Töchter ).

Svang . Kirchengemeinde Eutingen :
10 llhr : Blankenhorn ._

Röm.-Katholifche Gemeinde.
St . Franziskus : 6, 7, 8, 9.30, 11.15,

19 .30 Uhr Gottesdienste.
Eutingen : 9.15 llhr Gottesdienst.

Herz » Sefu - Etadtkirche: 7, 8, 9.30,
11.15 und 7 .15 Gottesdienste.
Buckenberg : 9.45 llhr ._

St . Aatoainskirche: 7, 8, 9.30,
11.15, 19 Uhr Gottesdienste. -
Arlinger : 9 Uhr Gottesdienst.

Liebfrauenkirche Pfzh.-Dillweißenstein:
7, 9.30, 19 .30 Uhr Gottesdienste.

Altkathol. Kirchengemeind , (Waisen.
hauskirche ) : Sonntag kein Gottesd.

Methodisten-Gemeinde . Kapelle Alb
ftädter Kirchenweg 8. Sonntag 9L0
Uhr : Erntedankfest: 11 llhr : So .-
Schule; 17 Uhr : Gesanggottesdienst.
— Mittwoch 20 llhr :

~. .

Evang. Gemeinschaft , Eimmlerstr. 4.
Sonntag : 9.30 Uhr : Erntedank-Got-
tesdienst, Mattes ; 11 Uhr : Sonntag ,
schule ; 19 Uhr : Erntedankfestfeier.
— Mittwoch 20 Uhr : Bibelstunde .

Christi. Gemeinschaft . Pftügerstr . 53.
Sonntag 9.30 Uhr : Gottesdienst;
11 Uhr: Sonntagsschule. — Don-
nerstag 20 llhr : Bibelstunde.

Sthmuthtoaren
Galanterie - u. BIJout .- Waren
für die Türkei von Hamburger Au.
ßenhandelsfirma gesucht . Gefl. An¬
gebote unter H 12910 an d . V . '

Drehstifte und Druckstifte
in Metall , Silber , Chrom, Double
ufw ., auch Restposten ^ für Expott -
zwecke zu .kaufe » gesucht. Angebote
unter F 34975 an den Verlag . »

Haken u.eharnierzrößerer Posten ,
in Unecht , mit oder ohne Platte , n.
Nadelstiel« , 35—42 mm lang , gef .
Angebote unter M 35012 a . d. V.»

Miet-öesucke
Schönes , helles Fabriklokai
ungefähr 120 qm groß , mögl . lang
gestreckt, für Kettenfabrik geeignet,
auf sofort zu mieten gesucht .
Angebote unter G 34916 an d . V . '

Klein . Fabriklokal gesucht (Gleich¬
stromgebiet) . Angeb. u. M 12787 . '

Lokal , etwa 100 qm, auch au¬
ßerhalb , im Enz- , Nagold , oder
Würmtal , mit gut. Anfahrtmöglich¬
keit .sofort zu mieten gesucht . Ange¬
bote an Postfach 508 erbeten. '

Kleinere Werkstatt oder 2 kl.
Räume für feinmech . Arbeiten zu
mietrn gesucht ; Stadtmitte . Angeb .
unter H 12778 an den Verlag . »

2 Raume in nächster Umgebung
Pforzheims (Enz- oder Nagoldtal)
zur Unterbringung wicht . Arznei-
mittel gesucht . Ang. H 85011 . '

Leerer Raum in der Umgebung
Pforzheims gesucht z. Unterstellen
(Büromöbel ufw .) . Gefl. Angebote
unter S 34965 an d . Verlag .

*
S oder 3 leere oder teilweise
möblierte Zimmer mit Notküche,
bezw . abgeschloff . Wohng ., mögl . in
Linfamilien -Haus , in nächster Näh«
Pforzh . oder Umgebung von Vater
und Tochter gef . Ang . u . H 35013 .'

NeftesZimmer von alleinsteh ,
ält . Herrn (Uhrmachers, für etwa
V» Sahr gef . Angeb . u . M 34961 . '

Möbl . Zimmer mit Zentralheizg . .
fl. Wasser , Bad u . Tel..Penützung,
gesucht . Angeb . erbeten an Arthur
Roller, verzinkungstechnisches Büro ,
Kronprinzenstraße 83.

MÜbliertes Zimmer mit Küchen -
benützuna von berufstätiger Frau
gesucht . Angebote unter L 84985 . »

ftauf - ßefuche
Gesucht ein mod .
Puppensportwag .

Angebote unter A
12863 an d. Verl .'
Gnterhalt . Harmo¬
nium zu kauf. gef .
Angebote unter B
12867 an d . V . '

Ges . guterh . Kin-
derlorvwage» so¬
wie Korb -Stuben ,
wagen für sof. od .
später. Angeb . u.
M 12875 a . d . V .»

Korbflasche
8 bis 12 Ltr . halt ,
gesucht . Angebote
unter G 12823 . »
Schließkorb oder

Reisekosfer , gut-
erhalten , gef. Ang.
unter F 12811. '

Damenmantel
mögl . dunkel , Gr
44, zu kaufen gef .
Gefl. Angebote u.
L 12763 an den
Verlag ds. Bl .

'

Gef. 1 settag ., je¬
doch noch gut erh.
Anzug, Größe 1 .76
m , desgl. 2 Mäd¬
chenkleider für 19.
jähriges Mädchen .
Angebote unter B
13314 an d . Verl . '

Mostobst
wird zu kaufen ge.
sucht. Alexander
Heinz . Holzhand¬
lung in Dillstein,
Seegerstraße 6.
Ein« alte , i. Haus¬
halt nicht mehr
gebrauchte Rudel.
Maschine zu kauf,
gesucht . Angebote
unter B 12792 . »

Umstandskleid
zu kaufen gesucht .
Angebote unter S
12785 an d . V. '

Tänglingswäsche
aus gutem Haufe
gesucht . Angebote
unter 3 12784. *

Stubenwagen
zu kaufen gesucht .
Angebote unter 3
12783 an d . B . *
Gnterhalt . Anzug
zu kaufen gesucht
für groß« Figur .
Angeb . L 12832 . '
Guterh. Damen-

Wintermantel , Gr.
42/44 , gef. Angeb .
unter H 12838 . '
Gnterhalt . Klavier
gegen Barzahlung
zu kaufen gesucht .
Angeb. K 12841 . *
Guterhalt ., mod .
Gardine» n. Störs
für 4 breite Fen¬
ster zu kaufen gei.
Angebote unter H
12846 au d . V . '
Guterh . 100-Ltr.

od. 200-Ltr . Most-
faß zu kaufen ge¬
sucht. - A. Schüler,
Eutingen , Haupt-
straße 100.
Zu kaufen gesucht :
Metallbetftt . mit
Matt ., Waschkom.
mode , Nachttisch ,

Flurgarderobe ,
runder Auszieh¬
tisch. Oestliche K ..
Fr .- Str . 102 , Hl .
g« laufen gesucht
1 H .-Winterman .
tel , dunkel , für
mittlere Größe, so .
wie ein H .-Anzug
für mittl . Größe.
Angebote unter K
12915 an d . B . '

wohn . u. Zimmoe
Tausch ! Kl ., sonn.
2-Zimmerwohnung
pari . , I . Brötzing. ,
geg . gr . 2-Zimm .-
Wohnung, ev. auch
kleinere 3-Zimm, .
Wohnung zu tau¬
sche» gef . Angeb.
unter K 12804 an
den Verlag . '

Gut möbl . Zimmer für berufstät,
Dame sofort oder 15. Okt . 1943 ge-
sucht . Angebote unter K 34911 . * '

Sntmöbl . Zimmer
o . berufstät . Frl .
auf sofort gesucht ;
Miete im voraus .
Angebote unter H
13316 an d . Verl .»

Heimarbeit
FleiBige Frau sucht Heimarbeit ,
gleich welcher Att . Ang. L 34962 . '

Ringmacher für Heimarbeit
(Export) gesucht . Sulius Wimmer,
Ringfabrik , Goethestraße 11 .

Frau sucht Heimarbeit gleich wel¬
cher Art . Angebote unter A 12830 '

Zugei . Helmfasser nimmt noch
Fafferarbeit an . Oskar Hinkel .
Dillstein, Hirsaner Straße 144.

Frau sucht lohnende Heimarbeit
gleich welcher Art . Ang. E 12767 . '

Stdlcn -Gefuchc
Junge Frau , 24 3 ., bisher Ver¬
käuferin , sucht aus Gefundhsjtsrück-
sichte» Bürostelle; Karteiführerin

°°Ilsw. Angebote unter F 12884 . • *

Wochenbett - n. Süuglingslchwelter
sucht Stelle in gutem, gepflegtem
Haushalt auf 1 . Rov . in Pforzheim
oder Umgebung. Angeb. B 12765 . '

offene Stetten
Gewandter Einkäufer
für Betriebsmittel von mittlerem
Sndustrieunternehmen im württbg
Schwarzwald auf sofort gesucht . Be¬
werbungen mit Lichtbild und Le¬
benslauf unter G 34151 an d . V .

Selbst . Kaufmann mit umfang¬
reichen technischen Kenntnissen der
metallverarb . Industrie , mit Refa-
Eystem vertraut , auf sof . gef. An¬
gebote mit Angabe seitheriger Tä¬
tigkeit und Lichtbild , welches wieder
zurückgegeben wird , u . K 34993 . '

Biianzbucnhaiterprutung .
Bewährt . Fernunterricht . Freie Aus¬
kunft. Dr . Saenicke , Rostock. 19 . G.

1 od . 2 Goldschmiede in angenehme
Dauerstellung für Export zum sof.
Eintritt gesucht , Emil Baral ,
Bleichstraße Rr . 57 .

Reiser für 3 bis 4 Stunden im
Tag gesucht ; Kenntnisse nicht erfor¬
derlich , kann eingelernt werden
Fritz Schumacher , Leopoldstraße 1 .

Tabakpflanzer u . Fermenteure
sowie Anbaukaufleute für die Ta-
dakwirtschaft in der Ukraine soforr
gesucht . Bewerbungen erbeten a»
Monopolstelle Tabak, Bchlin W . 8,
Behrenstraße 21.

Älterer erf . Koch oder Köchln
in Sahresbett . im Cchwarzw . zu fof .
Eintritt gef . Angeb. u . 3 35014 . »

Aelt . Mann für Ausgänge
und leichte Arbeiten von gut . Be¬
trieb auf einige Stunden im Tag
gesucht . Angebote unter E 34992 . '

Älterer Mann f . Gartenarbeit gef .
Schütt , Schwarzwaldstr. 79a.

Für Gartenarbeit geeignete Person
gesucht . Angebote E 34924 a . d . 35.*

Mann zum Holzzerkleinern ge .
sucht gerrennerstr . 14 , Laden.

Aufgeweckter junge als Werkzeug .
macher -Lehrliug zur gründlich. Aus.
bildung gesucht . Aorecht & Co ..
gähringer -Allee 7.

TUchtige Kontoristin
zum baldigen Eintritt ges . Schriftl.
Bewerbungen an Wüwa-Lagerhaus,
Mühlacker.

Krankenpflegerin oder Frau
zur Pflege einer kranken Frau nach
Eutingen gesucht . Wohn - und
Schlafgelegenheit ist vorhanden . An .
geböte unter H 13243 an d . Verl.'

Kinderlieb . Mädchen zur Mit-
Hilfe im Haushalt zum baldig. Ein.
tritt gesucht . A. Rentschler, Horst-
Weffel -Allee Nr . 33 .

Putzfrau gesucht .
Kaiser-Wilhelm-Straße 17, 4. St .

Äelter . Schulmädchen in Haushalt
für 3 Nachmittage gesucht , Nord -
stadt. Zu erfr . u . Zir . 12822 i . B. »

Zu vermieten
ln Flerzheim , erste Geschäftslage ,
ist ein Lade » in Größe von etwa
520 qm , sowie etwa 380 qm La¬
gerraum auf sofort zu vermieten
durch Paul Vogt, Hausverwaltung ,
Hamm (Westf . ) , Handelshof, Fern¬
sprecher 806 und 807 .

Zu vermiet , mod . Fabriklekaie
je 500 qm , mit 60 qm Presserei,
auf später langfristig .. Zuschriften
unter Nr . 34978 an den Verlag.

*
Gr . , sonn . I -Zim .- Wohnung
mit Wohnküche an älteres Ehepaar
mit Kind als Hausmeisterwohnung
und Mithilfe im Haushalt zu ver¬
geben. Angebote u . N 34999. '

Hcii [rrurrrau,uuuj 3ienuiwui,
wird ein Heim gebot, (i . d . R . Pf .) ,
wenn dieselbe Betreuung , einer ält .
Frau übernimmt . Angeb. K 12909.'

Kauf-Sesucke
Größere Anzahl kompl. Bestecke
und Teller sofort zu neu zu eröff¬
nender Restauration in Mannheim
gesucht. Angebote unter E 13315 . '

Ofen gesucht , mit 2 Brandstellen ,
der auch zum Kochen benützt werden
kann . oö. kl., gebr. Herd . Angebote
unter H 35090 an den Verlag . »

Kräftige Presse zum Prägen
zu kaufen gef, Angebote L 34921. *

Werkzeuge , Gesenke, Maschinen
aller Art zur Herstellung von
Schmuck gesucht. Ebenfalls gesucht
Restposten in allen mögl .

'Schmuck¬
steinen und Halbfabrikaten. Angeb .
unter G 34938 an den Verlag. '

Gebr . Wintermantel u. Kleid
Größe 44, für 18jähr. Mädel zu kf.
gesucht. Fernruf Nr . 2103.

Einige große Kisten
guterhalten , stark , zu kauf , gesucht.
Angebote unter M 34995 an d , V .'

L Weinfässer , 50 u . 70 Ltr. halt.,
zu kaufen gef . Angeb . H 34989. *

Guterh . Herrenwintermantel
Gr . 52 , zu kaufen gesucht . Ange¬
bote unter B 34986 an d . Verl. '

Gummi - Mantel für 15m . Sun,
gen gesucht. Angebote u . A 34981. '

Herrengummimantel od . Leder¬
jacke , größ . Figur , zu kaufen gef.
Ernst Halm , Westl . 58, Ruf 7539.

Zu kauf , gesucht neuer od . gebr. .
in gutem Zustande befind !. Dynamo
für Fahrradbeleuchtung. Angebote
unter L 34909 an den Verlag. *

1 Paar Herrenschuhe Gr . 42-43 ,
zu kaufen gesucht, evtl. Tausch geg.
Korbflaschen . Angeb . B 34908.

Wintermantelguterhalten , für
1,87 m großen , schlanken jg . Mann
gesucht. Angebote u . K 34906. »

Gut erhalt . Tisch mit 4—6 Stüh¬
len und Sitztruhe oder Bank, 115
cm lang ( eiche oder buche) , zu kau¬
fen gesucht. Angeb , u . L 35015 . *

Starke Zimmer - diastü regesucht ,
2,10X0,8 m und 26 mm im Falz ;
wird auch eingepaßt, wenn größer.
Lebensmittel-Wollmer , Theaterft. 22.

Handspindelpressen 35—55 mm
Spindel-S '

, Gewicht bis 80 kg , zu
kaufen gef. Angebote u . B 35005 .'

Boh rmaschlnenbis 6 oder 8, ev.
auch 10 mm , zu kaufen oder zu
leihen gesucht. Evtl , auch Arbeite»
auf diese Maschinen zu vergeben.
Eilangebote u. F 85003 a . d . B.

TU rief aß nicht über 150 Lite ,
haltend, zu kaufen gesucht . Angeü .
uyter K 33859 an den Verlag.

Pistole , guterhalten , Kal . 7,65 ,
zu kaufen gesucht. Ang. F 34919. •

3u verkaufen
Zu yerk . eichener Stander
140 cm lang, 78 cm 6t ., 50 cm
hoch , 80.- , sowie kleine . Transmis¬
sionen mit 2 eis . Scheiben u . 2 La¬
gerböcken für 25.- Lalwerstraße 48
(Traier sen .) .

Wäschemangel (Miele) , Handbetr.,
zu oerk . , 30.- (12—15 Uhr ) Schar »,
horststraße 11, III , rechts ,

2 PressluftgeblSse
70.- und 170.- , und 1 Ventilator
gebraucht , 20.- , sofort zu verkaufen.
Lhr. & E . Dihlmann, Hohenzollern -
straße Nr. 77.

Zu verkaufen Antriebsmoter
110 V . Gleichstrom , etwa ü» PS .,
auch für Spielzeugantrieb geeignet,
mit Anl., 35.- , Bastelteile f. Radin,
bastlet, Drehkondensator, Trans¬
formatoren, Sockel, Widerstände
ufw., ferner Gaslampe für Zimmer,
15 .- , H .-Wintermantel für mittlere
Figur , 45.» Mk. Bleichstr . 18, 8. St .

tiermorht
1893 KSQch 1943

Schlacht - Pferde
tauch verunglückte ) kauft zu den
heften Tagespreisen Gottlad Riedt,
Pferdeschlächterei , Snh. M. Höflich,
Pforzh., Rufnummer 7254. (9211

Junger Rauhaardackel
zu kaufe» gesucht. Fernruf 6927.

Verkaufe erstklassige Kalbin
12,5 Ztr. schwer, ohne Fehler ge¬
baut , Rotscheck , 33 Wochen trächtig,
für Züchter geeignet . Albert Raible,Würmtal , Post Tiefenbronn.

bei . Frau Fehr , Feldbergstraße 9.

günst Tagespreisen r ,_terei Boxhels« . Pforzheim. Dai .
fenhausplatz 7 . Bei Unfällen mit
dem Kraftwagen sofort zur Stelle.
Fernruf 5039. (34953



Richard Y am 29. 9. 1943 .
Waldemar Siegle» Posen , Schlag -
eterstr. 23 , W . 2 , und Fra « Klara ,
geb . Hertlein , z. gt . Gaufrauen -

- klinik , Privatabtlg .. Feldstraße.
Zrmela . In dankbarer Freude geben

wir die Geburt einer Tochter be¬
kannt : Theodor Näher und Fra «
Mini , geb . Kayser, z . gt . Siloah .
Pforzheim , 1. Oktober 1943.

Hannes. Unser Peter hat sein Brü -
derchen bekommen . In dankbarer
Freude : Stabsarzt Dr . Otto
Treufch, z . gt . im Felde , u«d Fra «
Lotti , geb . Ehret , z . gt . Krankenh.
Siloah . - Pforzheim , 30 . 9. 1943 .

Elle» - 39 . 9 . 43 . - In großer Freude
und Dankbarkeit geben wir die
glückliche Geburt unseres ersten
Kindes bekannt. Erna Kosch, geb .
Harr , llffz . K«rt Kosch, Pforzheim.

Birgit Elisabeth . - In großer, dank,
barer Freude gebe» wir die Ge¬
burt unseres ersten Kindes be¬
kannt : Fra « Elisabeth Diehl, geb .
Schäfer, z . gt . Krankenh. Siloah ,
Hei« Diehl, Führer im RAD . -
Pforzheim , den 39. Sept . 1943.
Kreuzstein-Allee 58 ._

Ihre Verlobung geben bekaunc :
Bertel Matt , Pforzheim , Lamey-
straße 8 , Mannheim/Friedrichsfeld ,
Uffz . Helmut Sigrist , Pforzheim.
Kallhardtstr . 48, z . gt . in einer
Flugzeugführerschule. - 3m Sep¬
tember 1943 .

Ihre Vermählung geben b«.
kannt : Uffz. Hel« «t Taafel , z gt .
in einem Res.-Laz . , Eleonore Taa¬
fel. geb . Rentschler, Pforzheim.
Salierstr . 22 . - Kirchliche Trauung
Samstag 3 Uhr Schloßkirche .

Wir grüßen als Verlobtem
lies« Stumpp » Genoffenschafi
Haus Seifert , z . gt . Wehrm.
steinstraße 31. - 3 . 19. 43 .

Nr . 9 , Bootsmaat Ar!
steiu » z. gl . auf Urlaul
heim , 2. Oktober 1943 .

webel, z . gt .
Verlobte . -

Als Bermählte grüßen :

Birkenfeld, 28 . September 1943.
Dietlinger Straß « 12.

Lore Strübel , geb . Seidel,

hornstr. 4, Luise Elausing,
Grözinger, Karlsruhe , Verm
2. Oktober 1943.

Pforzheim, Altstädierstr.
2. Oktober 1943 .

Ihre Vermählung geben

geppelinftraße 4.

Den 3 . Oktober 1943 .

Nach Tagen bangen War.
tens erhielten wir die
fchmerzl . Nachricht , daß
mein inniggeliebter , her .

zeusguter Mann , unser guter
Sohn , Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Neffe, Obergefr.

Friedrich Vogt
im blühenden Alter von nahezu
32 Jahren am 12. 7 . bei den
schweren Kämpfen in Sizilien
für seine Lieben in der Heimat
sein Leben gab . Wer ihn kannte,
weiß, was wir verloren . In tie-
fem Leid :

Die Gattin : Grete Bogt, geb .
Gutbrod , die Eltern : Friedrich
Vogt und Fra », der Bruder :
Karl Bogt, z . Ft . im Osten ,
««b Fra «, die Schwiegereltern-
Familie Friedrich Gutbrod» «.
alle Verwandte«.

Pforzheim , 39 . September 1943 .

Hart und unfaßbar er¬
reichte uns die Nachricht ,
daß unser hoffnungsvoll
ler Sohn , Bruder und

Bräutigam , der Kriegsfreiwillige
Heinz Rauh

Uffz . bei der Luftwaffe , geb . am
26. 7 . 22, im September 1943 an
der Südfront gefallen ist . Seine
Hochzeit war für den 12 . 9. 43
festgesetzt . 3n tiefem Schmerz :

Georg Rauh «. Fra « Johanna ,
nebst Familie , im Hause Ulmer
Schraubenfabrik Pforzheim .

Köln-Nippes , Tangastr . S, z . gt .
Pforzheim , St . Georgensteige 9.

Nach bangem Warten
erreichte uns d . schmerz¬
liche Nachricht , daß mein
geliebter Mann , der gute

Vater unseres Kindes, unser lb.
Sohn und Bruder , Schwager und
Onkel , unser lb . Schwiegersohn.
ff -Unterscharf. i. der Waffen- ^

« ans Keller
wenige Tage vor seinem Urlaub ,
schon fünf Monate nach seinem
Bruder Walter , drei Tage nach
seinem 22. Geburtstag , seiner am
6. Juli im Osten erlittenen schwe¬
ren Verwendung auf einem
Hauptverbandplatz am selben

^ age erlag . Er starb für seine
Lieben in der Heimat und wurde
mit Kameraden auf einem Hel-
denfriedhof zur letzten Ruhe ge.
bettet . In tiefem Leid :
! Die Gattin : Hilde Keller, geb .

Reichenstein, mit Kind Sigrid -
Marion (Berlin ) , die Eltern :
Karl Keller ««d Fra «, d . Bru -
der : Feldw . Karl Keller, z. gt .
im Osten , und Fra « Anna , gb .
Welker , mit Kind Margot , di«
Schwester : Irma Keller, die
Schwägerin: Lina Keller, mit
Kindern : Serlinde , Elsbeth «.
Helga, die Schwiegereltern
(Berlin ) , «. alle Angehörigen.

Oberderdingen, 39. Sept . 1943 .
Trauergotkesdienst Sonntag , den
3 . Okt . , nachmittags 2 Uhr, in
Oberderdingen.

Gestern abend 8 Uhr wurde nach
kurzer Krankheit meine lb . Mut -
ter , unsere lb . Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Luise Zügel Ww .
geb . Maier

im Alter von 64V* Jahren uner¬
wartet rasch in die Ewigkeit ab¬
gerufen. 3m Namen der trauern¬
den Angehörigen:

Johaun Oesterl«.
Pforzh .-Brötzingen, 1 . Okt . 1943.
Hochfirststr . 7 . - Ihre sterbliche
Hülle geleiten wir am Montag .
4. Okt . 1943 , nachm . >/-3 Uhr, auf
dem Friedhof Brötzingen zur letz¬
ten Ruhe.

Gott dem Allmächtigen hat es
gefallen, meinen lieben Mann ,
unseren treubesorgten Vater

Josef Rapp
Schreiner

nach kurzem Leiden zu sich in die
Ewigkeit abzurufen . In tiefem
Schmerz :

Die trauernde Gattin : Emilie
Rapp , geb . Eßwein, der Sohn :
August Rapp , mit Fra » «»d
Kinder«, nebst alle» Anver¬
wandte».

Ersingen, Kelterstr. 9, den 2 . Okt .
1943. - Die Beerdigung findet
am Sonntag . 3 . Okt . 1943, nach-
mittags 2 Uhr , statt .

Für die mitfühlende Anteil¬
nahme beim Heldentod unseres
lieben, unvergeßlichen Sohnes u .
Neffen Max Eckeuwalder , Geb .-
Jäger , sprechen wir auf diesem
Wege unseren herzl. Dank aus .

Max Eckeuwalder und Fra «
Frida , aeb . Brommer, «nd An¬
verwandte.

Freiburg , Septeuiber 1943.

Todesanzeige.
Nach einem arbeitsreichen
voll Liebe und Treue hat Gott
der Herr unsere lb ., gute N
und Großmutter , Frau

Anna Taafel
Schneidermstrs.-Ww .

geholt . In stillem Leid :
Die trauernde «

> Hinterbliebenen.
Oeschelbronn , 1 . Oktober 1943.
Beerdigung Sonntag , 3 . Oktober,
nachmittags 4 Uhr.

Todesanzeige.
Mein lieber Mann , unser gut
Vater , Groß. u . Schwiegervate
Bruder , Schwager und Onkel

Wilhelm Mflhlthaler
Fässer

durfte nach schwere» Leidens¬
tagen im Alter von 55 Jahre
in die ewige Heimat eingeher
Er folgte nach 19 Monaten unfe
rem lieben Wilhelm im Tod
nach. In tiefer Trauer :

Frau Berta , geb . Neuneckei
Marie Mühlthäler Ww ., gel
Raible , Rosa Mühlthale ,
D .R .K. -Schw ., Familie All
Sickinger und Fra « GertrnI
Erna und Adolf Mühlthäler .

Hamberg, den 1 . Oktober 1943.
Beerdigung am Sonntag , 3 . Okt
nachmittags 3 Uhr.

todes meines lb . Mannes, unseres
unvergeßlichen Sohnes und Bruders
Oberfeldwebel und Fluglehrer Frbtz
Burger erfahren dursten , sagen wir
unseren herzlichsten Dank. Besonders
danken wir allen , die unsetem Lieben
die letzte Ehre erwiesen. Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Edith Burger .
Pforzheim -Neunkirchen , 27. 9 . 1943.

Für die überaus große Teilnahme
an dem schweren Berlust , der uns
durch den Heldentod unseres, lieben,
unvergeßlichen Sohnes und guten
Bruders und Schwagers , Gefreiter
Günter Kllttich , getrosten hat ,
sagen wir herzl. Dank. Besonders
danken wir für die vielen Blumen¬
spenden und all denen, die an der
Trauerfeier teilgenommen und un¬
serem lieben Günter während seinem
letzten Urlaub Gutes getan haben.

Familien Klittich «. Kreide .
Pforzheim , den 24. Sept. 1943.

Statt Karten .
Für die so große Anteilnahme an
dem schweren Verluste unserer lieben,
unvergeßl . Mutter, Frau Elisabeth
Engel Ww . , geb . Roser , sagen wir
innigen Dank. Besonders danken
wir für die trostreichen Worte, die
liebevolle Pflege sowie für die über¬
aus vielen Kranz - und Blumen -
spenden und all denen, die sie zur
letzten Ruhe geleiteten.
Die trauernde Hinterbliebenen .
Pforzheim , den 24. Sept. 1943.

Statt Karten .
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schmerzlichen
Berlust unseres lieben Gefallenen ,
Obgsr. Karl Maier , danken wir
herzlich . Besonderen Dank all denen,
die an der Trauerfeier teilnahmen
und unserem Lieben die letzte Ehre
erwiesen haben . Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen :

Lore Maier , geb. Keller,
mit Kind Klaus .

Pforzheim , im September 1943.

g« dem harten Schicksalsschlag, der
uns durch das unerwartete Hin-
scheidcn unseres lieben, unvergeßlichen
Sohnes Walter getroffen hat , sind
uns in überaus reichem Maße Be¬
weise aufrichtiger Anteilnahme zu¬
teil geworden, für die wir herzlich
danken, da es uns nicht möglich ist,
jedem einzeln den Dank auszu¬
sprechen .

Wilhelm Wolf und Fra «
, Anna , geb. Trenker .

Ersingen, den 24. Sept. 1943.

Statt Karten
Für die herzliche Anteilnahme beim
Heimgang unseres lb . Entschlafenen
Karl Fränkle tagen wir unseren
innigsten Dank. Besonders danken
wir für die liebevollePflege während
seines Krankseins , die trostreichen
Worte sowie für die vielen Kranz -
uud Blumenspenden und all denen,
die ihm das letzte Geleit gaben . In
stillem Leid:

Mina Fränkle , geb . Weigel
mit Tochter Hildegard .

Königsbach , Adolf. tzitlerstr. 81 .

Für die vielen Beweise auftichtiger
Teilnahme und liebevoürn Gedenkens“ anläßlich des Heldentodes unseres

ar - unvergeßlichen Ensschlafenen, Uffz .
53, Hellmuth Zimmermann . Reichs -
er - bankinfpektor , bitten wir, auf diesem

Wege unseren herzlichstenDank ent-
ar . qegennedmen zu .wollen.
-tr . Frau Erna Zimmermann . geb .
,»- Müller, Tuttlingen , Fam . Albert
rz. Zimmermann , Pforzheim , Fam .

Richard MMer , Tuttlingen .
l(i Pforzheim , den 24. Sept. 1943.
Ibl Hetzenbergweg 6.

z
' Beim Heldentod unseres geliebten- ft Sohnes. Bruders, Schwagers , Neffen

7” und Verlobten Adolf Sieben -"*■' pfeiffer , Oberwachtm . , sind uns viele
Beweise inniger Teilnahme und der
Lieb« und Wertichätzung für den uns
Unersetzlichen zugeganqen . Wir
sprechen allen denen, die mit uns

14/ trauern , unfern herzlichen Dank aus.
lu- Frau Sofie Siebenpfeiffer Wwe .»*3- geb. Fülling, Hans Keil , i . Osten,
en- und Frau Sieglinde , geb. Sieben »
en- pfeiffer, die Braut : Isolde Kraft ,
eb . Pjomheim, Bleichstr. 91 , 27. 9. 43.

Für die vielen Beweise herzlicher
be ° Anteilnahme , die wir beim Heimgang

d. meiner lieben, treubesorgten , unver -
nz , geßl. Frau , unserer guten Schwester,
»en Schwägerin u . TanteRosa Schiele ,

geb . Gropp, von allen Seiten in so
reichem Maße erfahren durften ,

nt sprechen wir unseren herzlichen Dank
,t

' aus. Besonderen Dank für di«
schönen Blumenspenden und allen
denen, die ihr das letzte Geleit gaben .

er Im Namen der trauernden Hinter -
bliebenen : Max Schiele .
Pforzheim , im September 1943.

IJI ' Für die vielen Beweise herzl. Anteil¬
nahme beim Heldentod meines innigst-
geliebten Mannes, meines Herzens-
guten Vaters, unseres treubesorgten
Sohnes Josef Burger , Wachtmstr .
d. R . d . Schutzpolizei, danken wir
von ganzem Herzen. Insbesondere
allen , die durch Teilnahme an der
Trauer'eier unserem lieben Toten die
letzte Ehre erwiesen haben , herzinnigen
Dank. In stillem Leid :
Rosel Burger , geb. Werner, u.
Klein -Helge u . alle Anverw .

Pforzheim , den 29. Sept. 1943.

Habe meine Praxis wieder ausge¬
nommen: Dr . Teichmann, gerren -
nerstraße Nr . 12.

ZurUck I Dr. H . Spatz«, Hals- ,
Nasen- und Ohrenarzt , Leop, .Str . 4.

GefchaftS ' ßnjctgen

Anton Franssen , Buchbinderei ,
Einrahmungsgeschäft, vorm. Otto
llngerer , Pforzheim , Bleichstr . 10. (*

Bekämpfen Sie jetzt die Schädlinge
in Garten und Feld, Haus und
Hof . Meine Abteilung für Schäd¬
lingsbekämpfung führt die wirksam¬
sten Mittel . Lassen Sie sich beraten .
Kreuz-Drogerie Wilhelm Wackenhut ,
Kreuzstr. 3 , Fernsprech. 2749. ("

Lassen Sie ihre Kartoffeln
im Winter nicht verfaulen ! Streuen
Sie bei der Einlagerung Karsan
dazwischen . Karsan ist so -billig, für
100 Kilo etwa 10 Pfg . Karsan führt
die Kreuz-Drogerie, Kreuzstr. 3.

Herren - Hemden werden , unter
Zugabe des nötigen Stoffes , zur
Reparatur angenommen. Lieferzeit
etwa 8—10 Wochen . Trikotagengefch .
Gertrud Eise, Deimlingstr. 11.

Man treffe Vorsorge für das
Alter und die Familie durch eine
Lebens- oder Pensionsverstcherung!
Gerling -Konzern, Lebensversiche .
rungs -Aktiengefellschast . Vertreten
durch Fr . Robert K a tz , Pforzheim ,
Bahnhofplatz 3, Fernruf 5966 . (*

Birnbaum - , NuBbaum - ,
Erle. « . Ahorn-Rundstämme sucht
laufend zu kaufen L. Wall, Pforz -
heim , Fernruf 5292 . (34160

Reparaturen - Annahme
von Wollschlüpfern bei
Elise Bäuerle , im Rathaus . ("

Paß - und Auswelsbllder
von Photo -Wiefener, Sedanplatz 7.
Aufn. : Montag , Donnerstag und
Samstag nachm , von J43—4 Uhr.

Prv . - Musikschuie Fr. Sch rafft
Schelmenturmstr. 9 (gegr. 1916) er-
teilt gründlichen Violinunterricht .C

„ PANZERLIT “ Luft , und Feuer,
schütz , Türen u . Dachbodenplatten,^jerksvertr . Dilzer , Karlsruhe 300.

Raupenleim und Raupenleim¬
papier zum Anlegen von Leimrin¬
gen an den Obstbäumen zur Be-
kämpfg . d . Frostspanners empfiehlt
Samen-Rummer , Brüderstraße 5-7,
Fernruf Nr . 3165 .

Zur Reichslotterie
deren Ziehung am 15. und 16. Okt.
neu beginnt , habe ich noch */s Lose
zu 3.12 , ' ft zu 6 .12, ' /- zu 12.12,' /c zu 24 .12 Mk . abzugeben. Bestel¬
len Sie sofort durch Postkarte bei
Friedrich Müller , Berlin T . 2, Je -
rusalemer Straße 18. ( *

Quicklebendig
ist der Säugling bei Pauly 's Rähr -
fpeif«, die er mit Zufriedenheit
genießt und so leicht verdaut . Keine
Magen hat man mit dem Jungen ,
kerngesund ist er. Auch ihrem Kinde
die bewährte Pauly 's Nährfpeife
aus dem Reformhaus Ede », West,
liche 28 . (34933

Rolier - Griln , Polier-Weiß , Po-
lier -Rot , Polier -Blau , Polier -Gelb,
Schleif - und Polierpasten

' liefert :
T h . K l i t t i ch , Tripel -Bergbau ,
Schleif, u . Poliermittelfbk ., Pforzh ,
Brötzingen, Büchenbronner Str 14,
Fernsprecher 4128 . (34935 c

FuBptlege Schmerzloie Behand¬
lung v . Hühneraugen, Nägxln usw .
durch Fra » E. llngerer , staatl.
gepr .. Westliche 35, „Gold. Adler".
Fernsprecher 3268 . (34937

Erfahrene MUtter =
wissen hauszuhalten mit der Säug - "
lingsnahrung aus dem vollen Korn;
sie ist ergiebig und sparsam im Ge .
brauch . Pauly 's Rährfpeife .

Nähmaschinen - Reparaturen .
rasch und sorgfältig durch HSußer. 3
mann , Nähmaschinen , Kronprinzen¬
straße 8, Fernruf 7018 . <84967

Bebrauchte Möbel
kauft Fr . Schöttle, Im Tal Nr. 10. i
Fernruf 4387 . (34946

Klassenlose zu haben bei Stür¬
mer, Staatl . Lotterie-Einnahme,
Mannheim , Plankenhof.

Heute mehr denn Je : Zeit und
Arbeitskräfte sparen. Di« immer
wieder schnell verschmutzt . Schrerb »
Maschinentypen und Aehnliches kön¬
nen auf einfachste und schnellste
Weise mit . meinem Srseelin sauber
gehalten werden. Erwin Seeger,
Pforzh ., Stempel , Schilder, Büro-
Neuheiten, Dr . Fritz-Todt-Stt . 44,
Fernruf 2216. - Geschäftszeit vor.
mittags . (34939

Krauter -Heilbehandlung
(unreiner Sesichtshaut) Stanlen .
und Heilmassage , Heißluft Hohen -
sonne, zu alle« Krankenkassen zuge -
lasten. Hanna Adam, staatl . und
ärztl . gepr.. B-rnhardstr . 1. Sprich,
zeit 9—12 und 15- 19 Uhr. Ferm
ruf Nr . 4514. (34952

FQr Fliegergeschädigte <34955
Bukle -Läufer , Bukle-Bettoorlagen ,
Bukle -Teppiche in verfch . Größen,
fow . B-rhangst- ffe . Karl Eberbach.
Bforzh. . Ealwer Str . 22. Ruf 7499 .

„Lugelin " Löschmlttel
auch zur Bekämpfung von Phos -
phorbrandbomben, genehmigt v . der
Reichsanstalt der Luftwaffe f . Luft-
schütz v . 14. 8 . 43 und Gutachten v.
Prof . Dr . Kellermann, Aachen , zu
beziehen durch Vertreter : E. Bau -
man», Enzstraße 19s, Ruf 3469

SUBmost bereiten Sie auf die
einfachste Weise mit Para . Gleich¬
zeitig empfehle ich : Korke», Schwe¬
felschnitte », Fan -Unfchlit, Gär -
spuude«, Reinznchthefe«, Gärolin ,
Schwefeltabletten und sonstigen Be¬
darf bei der Mostbereitung. Kreuz-
Drogerie Wilh. Wackenhnt , Kreuz,
straße Nr . 3 . _ (33230

Das Glück in der Einkaufstasche !
Wer einen Eiermann -Pudding er¬
steht . strahlt übers ganze Gesicht.
Man hebt ihn natürlich für Sonn
tag auf . Das gibt für die Kinder
eine leckere Nachspeise , auf die sie
sich schon lange vorher freuen . Gön¬
nen wir es ihnen ! Eierman»
Pudding .

Oer Privatpatient findet besten
Versicherungsschutz für die Kosten
von Krankheiten bei der privaten
Krankenversicherung . Schreiben Sie
sofort an Vereinigte Krankenver-
sicherungs -A .-G .. Landesdirektion
Pforzheim , Fernruf 5679. 34949

Oberste « fliehet : Wätdietdionung !
Früher war das kein Problem ,
Man hatte Burnus , den Schmutz-
loser - für alle Wäsche, für allen
Schmutz . Die Burnusmeuge , di« Sie
heute bekommen , reicht dazu nicht
aus . Da muß man überlegen : Kü¬
chentücher , Berufswäsche, arg ver¬
schwitzte Leibwäsche , die sind in Ge¬
fahr , durch grobe Behandlung beim
Waschen Schaden zu nehmen, wenn
der zähe Schmutz nicht schon beim
Einweichen gelöst wird. Also wird
Burnus heute nur für die fchmut -
zigsten Wäschestücke aufgespart .
Seine Wirkstoffe lösen schonend die
stärksten Verschmutzungen , Reiben
und Bürsten ist dann nicht mehr nö -
tig. So trägt auch eine kleine
Menge Burnus , klug eingeteilt , viel
zur Erhaltung des Wäschebestandes
bei . Burnus , der Schmutzlöser I

Werkzeugmaschinen , WerkzeugeEiber & Sauter , Stuttgart - 0 .,
Schubartstr. 16, Ruf 41497. («

Oenke dran bei jedem Schritt
Deine Sohlen schützt „Soltit " ! Sol-
tit gibt Ledersohlen längere Halt
barkeit, verhütet nasse Füße !

kür harten DaN und zarte Haut
Merke dir vor allen Dingen, sparen
sollst Du mit Tennisklingen, dies
Sparen wird dadurch erreicht, in¬
dem man die Klinge nach Gebrauch
von der Mitte zur Schneide trocken
streicht . C
lehgehörnsammlungen werden ge¬
kauft. Angebote an Fritzmann, Ge¬
weihhaus , Lichtenfels . Bayern .
Sie «rollen ein BrundstUck
kaufen oder eine Hypothek er¬
werben? Wäre es nicht einfacher
für Sie und beruhigender für Ihre
Angehörigen, we»p Sie sich zum
Abschluß einer Lebensversicherung
gegen Cinmalbeitrag entschließen
würden? Sollten Sie später doch
noch eine andere, Ihnen mehr zu¬
sagende Geldanlage finden, so brau¬
chen Sie nicht den Berlust bringen¬
den Weg des Rückkaufes Ihrer Le¬
bensversicherung beschreiten , son
dern können im Wege d . Beleihung
gegen mäßige Zinsen den größten
Teil Ihrer geleisteten Einzahlung
wieder flüssig machen . Für Sie ganz
unverbindliche Anfragen richten Sie
bitte unter dem Kennwort „Ver¬
traulich" an die Bictoria -Bersiche-
rung, Pforzheim i . B . , Dillsteinec
Straße 3, Fernruf 6256 , Hohen
staufenstr. 52, Fernruf 5608 . ( '

„ Was backt Erika ?“ — Döhler .
Sparrezept Nr . 9 : Buttermilch-
Pfannkuchen . . . % Str . Butter ,
milch, 375 g Weizenmehl, gemischt
und gesiebt mit 1 gehäuften Tee
löffel „Döhler Backfein " — mehr
zu nehmen wäre Verschwendung — ,
1 Teelöffel Zucker und 1 Prise Salz
werden miteinander verquirlt . Man
verwendet von der angegebenen
Buttermilchmenge nur so viel , daß
ein dickflüssiger Teig entsteht (wie
Eierkuchenteig ) , 3n einer Pfanne
bäckt man dünne Pfannkuchen da¬
von. Sie werden bestrichen mit etwa
125 g Marmelade , die mit I Fläsch
chen „Döhler Rumaroma " abge -
schmeckt ^wurde . Dann werden die
Pfannkuchen aufgerollt . Weitere
Döhler-Sparrezepte folgen. Aus.
schneiden — ausheben!

verloren ufio .

halt Donnerstag abend 21 Uhr von
der Friedrichschule , Platz der SA . ,
Bleichstraße , Bichlerstraße bis zur
Elsäßerstr. Abzugeben gegen Beloh¬
nung Elsäßerstr . 13 , II , oder fern
mündlicher Anruf Nr . 7329 .

Hund , blau mit rosa, Weg : Gym¬
nasium. bis Tunnelstraße . Abzuge¬
ben gegen Belohnung bei Stricker.
Gymnasiumstraße 108 .

en goldener Damenring mit
Goldtopas von Bayernstr ., Hohen
zollernstr. bis Ehristoph-Allee . Da
Andenken , bitte abzugeben gegen
Belohnung Bayernstr . 11, Laden .

Pollerweiß , Polierrot, Polier¬
grün , Poliergelb , Polierblau , Po¬
lierpasten. Führende Marken son >Hellbraune ledern« Aktenmappe mit

, , Huchenfeld und
Pforzh . (Marktplatz) eine Herren-
armbanduhr . Abzugeben gegen gute
Belohnung beim Fundbüro

höchstem Glanzeffeit erzeugen als Reißverschluß im gugabteil 3 Kl .
Spezialitäten : F . Menzer, ch-m , j (Gepäcknetz) auf der BahnstreckeFabrik , Karlsruhe . Stadtlager und Pforzheim— Mühlacker am Freitag -
Vertretung für Pforzheim und Um- - mittag , 1 . 10. 43, liege « gelaffrn.
gebung: Oskar Proß , Durlacher I Abzugeben gegen besonders gute
Straße 66, Fernruf 2167,

y ’ ~

Gebe., emaillierter
Kohlenherd, etwas
reparaturbedürftig
billig zu verkauf,

, . - „ „ , „ 25.- Dietlingen.
(349361 Belohnung Lameystr. 7, L Stock. lAd .-Hitler-Str . 74.

Gebot, erstklassige
Damensportuhr ;

gesucht Radio oder
Akkordeon . Ange¬
bote unt . H 12931
an den Verlag . *
Geb. Kinderbett

mit Matr ., 1 Kin¬
derwagen; gesucht
ein guterhaltenes
Fahrrad Hebelftr.
Nr . 1 , II .
Laufgitter gegen
Puppenwagen zu
tauschen ges. Ang.
unter H 12762. *
Tausch ! Geboten
stabiler Laufstall
m . Boden; gesucht
Küchenteppich »der
Läufer . Angebote
unter H 12865. "
Geb. guterh., br.
H.-Halbsch«he, Le¬
der, Gr . 41—42 ;
ges. Damensch , m .
fl. Abs., Gr . 39.
Angeb. B 12866 . "
Tausch ! Pelzman¬
tel (Biberett ) , Gr.
49-42, gegen klei.
neren Pelzmantel
oder Silberfuchs,

Marder oder
Schmuckstück.

Ang. Nr . 12912 . "
Pelzmantel (Kalb¬
fell ) , Gr . 38 , gegen
groß. Pelzmantel
oder Schmuck zu
tauschen . Angebote
unter G 12914 . »

Geboten
H .-Mareugomantel
gesucht D .-Winter¬
mantel . Angebote
unter H 12791 an
den Verlag d . Bl ."
Schöner Fuchspelz
gegen D ..Fahrrad
zu tausch , gesucht.
Angeb . F 12774 . »
Tauschl Geboten
Eindünstgläser ;

gesucht Anker -Da.
menarmband-Uhr;

Wertausgleich.
Angeb. E 12773 . "
Geboten guterhalt .
H.-Anz «g, gestr . ,
mittl . Größe; gef .
mod . Puppenwag ,
m . Puppe . Angeb,
unter E 12826 . "
Tauschi Geboten
dunkelbl, Herren.
Hose ; gesucht gut-
erhalt ., led . Mäd¬
chen - Schulranzen.
Angeb . E 12825 . »
Geb . guterh., schw.
Koufirmauden-Au-
zug, mittl . Größe,
gesucht Ziehharmo¬
nika . Angebote u .
G 12827 a . d . B ."
Tausch ! Geboten
schwer. , handgrav.
fllb . H -̂Zigarett .-
Etui ; gef . Damen¬
rohrstiefel, Gr . 40.
Angeb. M 12821 *
Gebote» erstklafs .

Schaftstiefel.Gr . 39—40 ; ges.
H .-Fahrrad , auch
ohne Bereifg . An¬
gebote L 12897 . »
Tausch ! Ges . ein
Kindersportwagen,
geboten ein Faß .
Angeb . G 12759 . »
Geb . löst., goldene
D .-Armband»hr ;

ges. Aktenmappe
oder guterhaltene
Korkschuhe , Gr . 36,

oder Hutkoffer.
Angebote unter L
12913 an d . V . "
Gebote» Ziehhar¬
monika , Klubmod.,
mit sieben Kreuzt. ,
m . Koffex u . No¬
ten , 129 .- ; gesucht
guterh . Sofa oder
Diwan . Angebote
unter B 12904 . "
Geboten D.-Arm-
banduhr ; gesucht
Kinderklappstuhl.

Angeb. B 12903 , »
Gesucht Ski-Anzug
für 14jähr. Jung . ;
geb . guterhaltene
D .-Gummiübersch.,
Größe 41. Angeb.
unter L 12992 , "
Tausch ! Geboten

D .-Sportschuhe
Gr . 38, mit nied.
Absatz ; ges. Dam..
Schuhe , Gr , 38 ' /- ,
mit nied. Abfatz .
Angebote unter K
12898 an d . B . "
Zu tausche « 1 P .
schw . Frauenschuhe
Gr . 40, geg , Mäd.
chenschuhe, braun ,
Größe 39 . Krauß ,
Ringstraße 3.
Damenschahe , Gr.
39, gegen Gr . 40
zu tauschen . Ange¬
bote u . B 12775 ."
Gebote« Fahrrad -
anhänger ob. Gas¬
backherb ; gesucht
Armbanduhr . An¬
gebote u. E 12810
an den Verlag . »

Zu oerkaufen
Gut« Fahrkuh

zu verlausen .
Jspringen ,

Rob .-Wagnerst. 65,

ist

leere, ar . Kisten
je 8 .- Mark sind

zu verkaufen
Friedenstratze 42.

gu verkaufe»
lasenställe von 19
äs 30 Mk„ sowie

Hasen Schloßkirch .,
Weg Nr . 5. Anzus.
n . 4 Uhr.
Eine gr. Phönix.
Palm « mit Kübel
ist zu verkaufen,
Preis 60 .- Mark
Reinhard . Heydr .
Straße 12, pari .

filmtheatcr
Ufa - Theater
2. Woche! Alle bisherige» Erfolge
übertrifft der größte aller Ufa-
Filme „Münchhausen" (Farbfilm )
mit Hans Albers , Hans Braufewet -
ter, Marina von Ditmar , Brigitte
Horney, Ferdinand Maria », Her¬
mann Speelmans , Ilse Werner.
Spielleitung : Joses von Baky. —
Die Pracht und Schönheit dieses
Filmes sind eingefangen in einem
Glanz und in einer Leuchtkraft der
Farben , wie sie noch nie erlebt
wurden ! Münchhausen, des Glückes
abenteuerlicher Sohn wird in die¬
sem Ufa-Farbfilm zu neuem Leben
erweckt. Wir beginnen täglich 2.30,
5.15, 8.00 Uhr mit der Wochenschau.
Jugendliche nicht zugelassen. Sams¬
tag und Sonntag Vorverkauf von
11—12 Uhr. Ab Montag neue An-
fangszeiten : 2.99, 4 .45, 7.39 Uhr.

Ufa - Theater
Des großen Erfolges wegen noch¬
mals . Sonntag vorm. 10 .39 : „Die
vier Musketiere". Der unvergeßliche
heitere Soldatenfilm mit Hans
Brausewetter , Fritz Kampers, Er¬
hard Siedel, Paul Westermeier,
Käthe Haack, Agnes Straub , Larsta
Löck, Hermann Speelmans , Fritz
Odemar. Gelächter, Spannung , von .
nernder Beifall . Unerschöpflich ist
der prachtvolle Humor und bes La¬
chens ist kein Ende. Ein großes
Aufgebot hervorragender Schauspie¬
ler verhilft dem Film zu einem
großen Erfolg. Vorher die Deut¬
sche Wochenschau . Jugendliche zu¬
gelassen . — Preise : - .80, 1.09, 1 .30 ,
Jugend die Hälfte. — Vorverkauf
von 11—12 Uhr.

LILl - Lichtsplele
2. Woche! - 2 .25, 4.55, 7 .30 Uhr.
„Die Jungfern vom Bischofs¬
berg". Der neue Pragfilm nach dem
gleichnamigen Lustspiel v Gerhart
Hauptmann mit Carla Rust, Hans
Brausewetter , Lina Carstens , Käthe
Dyckhoff, Max Gülstorfs, Josef Sie -
der. Regie P . P . Brauer . - Kultur¬
film : „Windige ProblA »«". - Wo¬
chenscha« nach d . Hauptfilm , - Ju¬
gendliche über 14 Jahre zugelaffen.
Vorverkauf : Tageskasse und Sonn¬
tag 1930 bis 12 Uhr.

LUI - Lichtsplele
Nur Sonntag 10.15 Uhr vorm. In
Wiederaufführung „Alle Tage ist
kein Sonntag ". Ein lustiger Film
unter Verwendung des vielgesunge¬
nen Volksliedes, mit Carola Höhn ,
Wolfgang Liebeneiner, Paul Henk-
kels, Willy Schaffers, Adele Sand -
rock . - Der Roman eines Glücks¬
pilzes , der doch keiner war . - Vor¬
her : Deutsche Wochenschau . Jugendl
zugel. - Vorverk. a . d . Tageskasse

DieDeutscheArbeitsfront
NSG. Kraft durch Freude

Konzoriring 1943 ' 44
Donnerstag, 7. Okober , 1930 Uhr

im Luiherhaus
L Kammermusikabend

Es spielt das
Stross- Quartel!

München
Werke von L van Beethoven :

Quartett G-Dur op. 18,2
Streichtrioc-moll op.9,3
Quartett Es-Dur op. 127

Karten zu RM. 4L« und 3.- bei der
KdF -VorverküufssteUeÖstliche37a,
Rui 3911, und an der Abendkasse

Oma ist glücklich !
In früheren Jahren hat ihr zwar
das Lehen wandien Streich ge¬
spielt, es ging nicht alles so , wie
sie es sich gedacht hatte . Aber
heute ist sie zufrieden. Die Kinder
sind versorgt , mit der kleinen
Rente ließ es sich leben und jetzt
hat das Glück sein übriges getan.
Die Deutsche Reichslotterie hat ihr
einige Tausender auf den Tisch ge¬
legt u. sie jeder materiellen Sorge
enthoben. Alt und jung, arm und
reich bietet sich das Glück ; viele
gehen daran vorbei, Oie Klugen
greifen zu und halten es fest.

V. 3.-, V* «... V« 12 .-, Vi 24 .- je KI.
Ziehung erste Klasse : 15./16 . Oktober

Staatliche Lotterie -Einnahme

Herm .Göhringer
Pforzheim - im Bathaus
Postscheckkonto : Karlsruhe 213 98

Spare bei der

VOLKSBUNK

Modernes Theater Ruf 6925
Bitte die neuen Anfangszeiten zu
beachten ! Nur bis einschl . Sonntag !
3 . Woche. Täglich 2.30, 5.00 ». 7 .30
„Der dunkle Tag". Ein Bavariafilm
m . Marte Harell, Willy Birgel,
Ewald Baiser , Roma Bahn , Hans
Zefch-Ballot . Freiheit und Erobe-
rungsdrang , Pflicht und Treue sind
die widerstreitenden Hauptmotive
dieses packend. Gesellschaftsfilms, d ,
die schicksalhaften Beziehungen
dreier Liebender ergreifend schil¬
dert. - Kulturfilm : „Hunde mit d
Meldekapsel". - ' Bor dem Haupt¬
film : Deutsche Wochenschau . - Ju¬
gendliche nicht zugelassen . - Vor¬
verkauf für Samstag und Sonntag
ab heute an der Tageskasse und
Samstag/SonNtag jeweils von 10 .30
bis 12 Uhr.

Stadttkeater
Samstag , 2 . Okt . , 19 .30 bis 22 Uhr
„Ballettsuite von Gluck", hierauf
„Das Nachtlager in Granada ", ro
mantifche Oper v. Conradin Kreut¬
zer . (Freiverkauf : 1 .- bis 3 .30 Mk .)

Sonntag , 3. Okt ., 15 bis 17.15 Uhr:
„ Minna von Barnhelm "

, Lustspiel
von G . E . Lesstng . (Freiverkauf :
9 .60 bis 2 .30 Mk .) — 19 bis 21 .30
Uhr : „Wiener Blut ", Operette von
Strauß . (Ausverkauft .)

Montag , 4. Okt-, 19.30 bis 22 Uhr :
„Wiener Blut ", Operette von Joh .

'
Strauß . (2 . Vorstellung d . Stamm¬
sitzmiete A und Freiverkauf : 1.- bis
3 .30 Mk.)

Ulis den Gemeinden
Jspringen .
Bekanntmachnitz. Am Sonntag , de»
3 . Okt . , nachnsi ‘/«2 Uhr, findet im
Rathaussaal eine Versammlung der
Ortsbauernfchast Jspringen statt .
Der Wichtigkeit wegen wird um
vollzähliges Erscheinen gebeten .
Ueber Ablieferungspflicht in Ge .
treibe , Kartoffeln , Oelfaat und Heu
wird gesprochen .
Jspringen , 30. September 1943.
Der Ortsb -auernführer .
Der Bürgermeister.

Ersingen .
Bekanntmachung. Am Montag , den
4 . Oktober 1943, nachmittags 3 Uhr,findet im Schulhaus Mütterbera¬
tung statt . Der Bürgermeister.

fiemifthte Anzeigen
Wer leiht 8-nun -Filmaufnahme
apparat für die Zeit vom 7 . bis 17 .
Oktober ? Gebe 2 Filme in Zahlung.
Angebote unter Nr . 34984 a . d . V ."

Schreibarbeiten ( Maschine ) für
Abendstunden werden übernommen.
Angebote unter G 34976 an d. B. "

-Arbeiten Dr FuBtrittpressen
mit angelieferten Werkzeugen kön
nen laufend übernommen werden.
Angebote unter H 34972 an d . V . *

□reharbeiten für 4 oder 5 Drehbänke lfd . zu vergeben. Angeboteunter Nr . 35070 an d . Verlag.
WelchesAutowürde von Mannheim
U . 6 . nach Pforzheim einen kl. Ofen
mitnehmen? Angebote E . Träutlein ,Obere Au Nr . 63.

Transport . Wer transportiert einige
Möbelstücke mit Lastkraftwagen od .als Beiladung zu Möbeltransport
von Stuttgart -Stadt nach Pforzh . ?
Mitteilung erbeten unter M 13326
an den Verlag ds . Blattes .

Unterlieferanten gesucht für
hochfrequenztechnifch . Apparatebau .Klein- , Mittel , und Großserien zu
vergeben. Angebote erbeten unter
g . 719 durch Annoncenbüro Gerst-
mann , Berliy W . 9 , Linkstraße 13.

Welches Auto nimmt ein komplett.
Bett mit nach Rastatt oder Mug-
genstur« ? Angebote u . S 1A928 *

KlebgUrtel werden ange -
legt, auch pflücke ich Obst . Krebs ,
Benckiserstraße 7.

G o ft ft 311 e n
Hansa Gaststatte
Heute und morgen Familienkonzert.

fieiraten
Gastwirts - Tochter , 20erin , ver¬
mögend , wünscht gebildeten Lebens¬
kameraden. Näheres unt . 280 durch
Briefbwnd Trenhelf, Briefannahme
München 51 , Schließfach 37.

Wahres Eheglück (*
ist nur unter wertvollen Menschen
möglich . Biele Tausende fanden
dasselbe seit über 20 Jahren durch
unsere diskrete verantwortungs¬
bewußte Tätigkeit. Auskunft kosten-
hos u. verschlossen . Renland -Brief-
Bund P Mannheim. Schließf . 602.

□ie Weihnachtsarbeit setzt bald
ein, und muß Ihre Anmeldung auch
dabei sein , drum nicht lange mehr
besinnen, die Anmeldungen zum
Schwarzwaldzirkel bald bringen . -
Monatl . Beitrag . 3 .- Mk ., ohne jegl.
Nachzahlung. Bild mit Rückporto
an Landhaus Freyja , Hirsau/Calw,
Fernruf 535 ._ (35075

Landwirtstochter mit guter All¬
gemeinbildung, 26 I ., 169 cm , ev .,
erbgesund, anpassungsfähig, gute
Hausfrau , sucht Lebensgefährten,
am liebsten Landlehrer. Gediegene
Aussteuer vorhanden, später Ver-
mögen . Zuschriften unter H 34917
an den Verl . Diskr. felbstverständl.»

Heirat I Herren und Damen von
20—65 Jahren , aus allen Ständen ,
auch Landwirtschaft, mit und ohne
Vermögen, wünschen Heirat . Ver-
langen Sie sofort Angebote durch
die Ehe -Bermittlung „Fortuna "
Mander, Ebersteinstratze 10, Pforz¬
heim , Fernruf Nr. 4981. Sonntags
bis 17 Uhr. _ (34954

Heiratsgesuch Welches liebe , ein-
fache Mädel, wenn mögl . mit Kind,
wünscht sich liebes, sonniges Heimmit kompl . Einrichtung? Vermögen
spielt keine Rolle, lege nur Wert
auf liebes, häusliches Wesen . Bin
40 Jahre alt , berufstätig , sparsam
und solid , ohne Anhang, stattliche
Erscheinung. Nur ernstgemeinte gu .
schriften zw . bald. Heirat unter L
13239 an den Verlag ds. Bl . '

Probe - Ehesuchliste mit Fotos,neutral und verschlossen , f . 2.- Mk.,Heiraten für alle Kreise und Be¬
rufe , auch für Vermögenslose, auf
diskretem, schriftlichem Wege durch
Institut Brixius , Kaiserslautern
(Pfalz ) .

Fräulein , kath., ged., schlicht ,
1,64 gr ., 40 I . , gute Aussteuer,
wünscht ernstdenkenden Lebenskame¬
raden, mittl . Beamten od . kl . Ge¬
schäftsmann. Wflvr. angenehm/ Al¬
ter bis 55 I . gufchr. u . K 12906 . »

Glückliche Heiraten
Land und Stadt , Einheiraten «fw.
Frau H . von Redwitz , Karlsruhe ,
Bismarckstraße 55. (35018

Stadt -Jnspettor , 39 I ., gute Erschei -
nung , yielseit. interess., sucht liebe
Lebenskameradin. Näh. u. IfF “ 111.
— Betriebsleiter , 41 I ., groß,
schlk ., gut . Ein! ., eig . mod . Wohnh . ,
sucht bald . Heirat . Näh. u. NP 112
an D .E .B ., Zweigstelle Karlsruhe ,
Kaiferstr. 104 — (Ehemittl .)

Aelt ., selbst . Handwerker
sucht eins . Mädchen oder Frau betr .
Heirat , nicht über 35 Jahre alt .
Angebote unter G 12929 an d . 35.*

Herzenswunsch ! 3ljähriger
Mann wünscht sich liebes Mädel
entfpr . Alters zwecks späterer Hei¬rat . Etwas Vermögen vorhanden.
Musik, und naturliebend . Vertrank.
Angebote unter I 12899 an d. V. *

Ueber SS Jahre (35017
besteht der Lebensbund und Tau¬
fende Damen und Herren haben
durch feine vorbildliche » Einrich¬
tungen in diskreter Weise ihr Le-
bensglück gefunden. Verlangen Sie
gegen 24 Pfg für Port - Aufklä-
rungsfchriften durch die Haupt -Ge .
schäftsstelle des Lebensbundes,
München 171. Herrnstraße Nr. 10«/
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